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E. L. Berlin, 2. Dezember 1892. 
Deut ſcher Reichstag. 
„7. Sitzung vom 2. Dezember. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: Graf Caprivi 
v. Maltzahn, o. Bötticher, v. Marſchall, v. 
Kaltenborn⸗Stachau u. A. Ru 
Das Haus genehmigt zunächſt die Anträge 
auf Einſtellung von Strafverfahren gegen die 
Abgg. Geyer, Werner und Schmidt (Frankfurt) 
für die Dauer der Seſſion und ſetzt alsdann die 
erſte Berathung des Reichshaushalls⸗Etats pro 
1893—94 fort. 5 
Abg. v. Koscielski (pole) will die Mi⸗ 
litärvorlage nicht näher erörtern, ſondern nur 
einige allgemeine Bemerkungen zum Etat machen. 
Nur zu einer Bemerkung zur Militär⸗Vorlage 
fei er genöthigt. Seine Partei wolle erſt das 
Ergebniß der Berathungen in der Kommiſſion 
abwarten, jetzt habe ſie eine endgültige Stellung 
noch nicht einnehmen können. Sie müſſe erſt aus 
dem Gange der Berathungen ſehen, wie weit ſie 
gehen könne, jetzt ſei das noch fraglich. Die 
Polen ſeien ſteis bereit geweſen, alles, was für 
die Wehrkraft des Reiches nothwendig ſei, zu be: 
willigen. Und dieſes Prinzip beſtehe unwandel⸗ 
bar fort trotz des feindſeligen Tones eines Theiles 
der polniſchen Preſſe. Die wirthſchaftliche Lage 
ſei jetzt allerdings derart, daß ſie enge Schranken 
ziehe, für die polniſchen Landestheile noch e gere, 
als für alle anderen Theile des Reichsgebietes. 
Er wolle da nicht entſcheiden, ob das mehr der 
geographiſchen Lage erſterer zuzuſchreiben ſei, 
oder dem gegen die Polen angewandten Syſtem. 
Soviel über die Militärvorlage. Was den Etat 
anlange, ſo werfe auch auf dieſen die Militär⸗ 
Vorlage ihre unerfreulichen Schatten. Das lau⸗ 
fende Wirihſchaftsjahr ſei nichts weniger als 
glänzend. Der Etat enthalte leider wieder ſehr 
große Mehrausgaben für die Marine. (Große Hei⸗ 
terkeit links.) Wenn ei ei! gerufen werde, fo zeige 
das eben nur, daß ſeine Fraktion ſtets für dieſe 
Aufgaben des Reiches großes Verſtändniß gehabt 
habe. Er wolle ſich darüber nicht weiter aus⸗ 
laſſen (große Heiterkeit), denn er werde — ent⸗ 
gegen anders lautenden Angaben in der Berliner 
Preſſe — ja in der Kommiſſion Gelegenheit 
haben, dieſen Forderungen näher zu treten. 
Sparſamkeit müſſe man ja üben, aber die Auf⸗ 
gaben der Marine dürften darunter nicht leiden. 
Von dem Augenblick an, wo ſich die Polen in den 
Parlamenten zu poſitiver Mitarbeit bereit fanden, 
ſeien ſie die Zielſcheibe gehäſſiger Nachreden in 
der Preſſe geweſen. Die Linke wollte die Polen 
lieber in den Reihen der Oppoſition ſehen. Das 
leichtſinnige Heraufbeſchwören eines Krieges hiel⸗ 
ten die Polen für ein frevelhaftes Unterfangen, 
auch eines ſolchen gegen Rußland. Ueberdies 
würde ein ſolcher gegen Rußland gerade für die 
Polen zum Theil ein Brüderfrieg ſein. Wen: 
die Stunde ſchlüge, würden die Polen zur Stelle 
ſein. ae ehe jene Stunde ſchlüge, ſei es aus 
Deinen 1 li unbe * De 
land wünſchten, um entweder Rußland oder 
Preußen zertrümmert zu ſehen. 
Abg. Haußmann (Polksp.): Die Reichs⸗ 
| regierung ſei in letzter Zeit dem Vorwurf viel⸗ 
fach ausgeſetzt geweſen, daß ſie in der auswärtigen 
| Politik ihren Aufgaben nicht gewachſen — 
ſei. Dieſem Vorwurf könne er ſich nicht an⸗ 
ſchließen. Die Leitung der auswärtigen Politik 
ſei korrekt geweſen und auch namentlich in den 
Formen viel korrekter, konzilianter, als ſie dies 
ur Zeit Bismarcks geweſen ſei. (Sehr richtig! 
inks.) — Allerdings müſſe er einſchränkend hin⸗ 
zufügen: jo viel er abzuſehen vermöge. Denn 
dei dem Mangel an Weißbuchern fehle es viel⸗ 
fach an der erforderlichen Aufklärung. Uuſerer 
Kolonialpolitik allerdings habe er ſelbſt früher 
F Verſchwommenheit nachgeſagt und da ſei ihm 
vom Bundesrathstiſche im Sommer 1890 geant⸗ 
wortet worden, man möge noch etwas abwarten. 
Trotzdem fehle es noch jetzt, noch 2½ Jahren, an 
einem kolonialpolitiſchen Programm. Was die 
Linke früher vorhergeſagt: Nackenſchläge auf dieſem 
Gebiete, ſeien thalſächlich eingetreten. Und deshalb 
Kane er die Regierung auf, von ihrer Kolonial⸗ 
olitik abzuſtehen, zumal in einer Zeit, wo auf 
militäriſchem Gebiete von ihr fo große Neu-Auf- 
wendungen für nöthig gehalten würden. Auch 
bei der Marine feinen Selbſtbeſchränkungen an⸗ 
gebracht. Wenn es für unſere würdige Vertre⸗ 
tung bei der Columbusſeier an Schiffen gefehlt 
habe — nach Angabe des Reichskanzlers —, nun, 
wenn es uns an Schiffen für eine ſo würdige 
Geſtaltung unſerer Kaiſerfahrten nicht fehle, dann 
ſollte es uns doch auch nicht an Schiffen für jene 
Feier gefehlt haben. Wenn er ſich jetzt zu unſerer 
inneren Politik wende, ſo bedauere er, daß jetzt 
Maßregeln gegen das Auswandern geplant wür⸗ 
den. Man ſolle doch nicht gegen eine kleine Mi⸗ 
norität, die auswandern wollten, bloße Mittel der 
Chikaue anwenden. Das Auswandern über Hol⸗ 
land werde man doch nicht hindern lönnen. Ueber⸗ 
haupt ſolle man doch nicht mit ſolchen polizei⸗ 
lichen, mechaniſchen Mitteln zu wirken ſuchen, 
ſondern die Zuſtände in der Heimath fo geſtallen, 
daß die Luft, auszuwandern, ſchwinde. Im Mitiel- 
punkt des Intereſſes dieſes Etats ſtehe die Mi⸗ 
litär⸗Vorlage. Hätte die Regierung lediglich die 
zweijährige Dienſtzeit eingeführt und nur den 
dadurch bedingten Erſatz an neuen Aushebungen 
vorgeſchlagen, ſo hätte die Regierung das ganze 
Land hinter ſich. Es ſollte doch auch für die Re⸗ 
gierung eine Freude ſein, endlich einmal volls 
thümlich zu regieren. (Sehr richtig). Offen und 
ehrlich ſei doch auch dieſe Militär⸗Vorlage wieder 
eine neue Bedrohung. Wiederum würden viele 
Millionen den Steuerzahlern lediglich zu 
dem Zwecke einer Steigerung des Militaris⸗ 
mus abverlangt. Und dazu bei gegenwärtiger 
Wirthſchaſtslage, wie fie trüber nicht geſchildert 
werden könne, als dies in der preußiſchen Thronrede 
geſchehen ſei. Mehr noch, als die Landwirth⸗ 
ſchaft, die geſtern wieder von rechts her als jo 
nothleidend geſchildert worden ſei, leide das 
ewerbliche Leben, das Handwerk. Ueber das uns 
etzt Abverlangte würde uns die neue Militär⸗ 
Vorlage noch Hunderte von Millionen Toten. 
Neue Forterungen im Ordinarium und Extra- 
Ordinarium würden nachfolgen. Angeſichts deſſen 
I Alles, was der Etat bringe, auf das ſorg⸗ 


amſte zu prüfen, und Angeſichts deſſen ſei vor 
llem auch ein Finanzplan der Regierung, nicht 
nur für den Augenblick, ſondern für ci Zukunft 
u fordern. Gerade auch bet ihm in Würtemberg 
ſtehe man jetzt wieder vor einem Deſizit, und 
dazu — dieſe neue Erhöhung der Matrikular⸗ 
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beiträge. Jetzt durch Bewilligungen der neuen Landwirthſchaft bluten laſſe. 


Der Landwirihſchaft offen zugebe ?! Und wie wolle man die Koſten 


Forderungen der Reichsregierung ein Blanko aus⸗ könne nur eine Aenderung der Währung helfen. aufbringen! Durch Vermehrung der indirekten 
zuſtellen, das bedeute die Ausſicht auf weitere (Heiterkeit.) 
Verwirrung der Finanzen der Einzelſtaaten. Die 


Reform des Militär⸗Strafverfahreus rube, wie 
der Reichskanzler geſtern geſagt habe, im Schooße 
der preußiſchen Staatsregierung. Er fürchte ſehr, 
dieſer Schooß werde ſich wieder als unfruchtbar 
herausſtellen. (Heiterkeit.) Die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit müſſe durchaus geſetzlich feſtgeſtellt werden, 
nicht nur auf 5 Jahre, denn wer wiſſe, wie 
lange dieſer Reichskanzler im Amte bleibe. 
Caprivi habe vorgeſtern dem Abg. Richter geſagt, 
daß derſelbe von dem militäriſchen ABC nichts 
verſtände. Wenn nur die Generäle ſo viel, wie 
Richter von dem militäriſchen, von dem wirth⸗ 
ſchaftlichen ABC verſtünden. Der Reichskanzler 
habe ferner eine Leporello-Liſte freiſinniger 
Abſtimmungen verleſen und würde dies wohl 
auch gethan haben, wenn der Abg. Richter über 
andere Dinge geſprochen hätte, als er dies 
gethan. Solche früher en Abſtimmungen hätten an ſich 
nichts auf ſich, und er finde den Hinweis darauf nicht 
einmal loyal, aber über dieſe Abſtimmungen, wie 
überhaupt über das ganze militäriſche Syſtem 
ſei das letzte Wort noch gar nicht geſprochen 
Die f. Z. von den Freiſinnigen verlangte zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit werde ja jetzt fogar von der 
Regierung als möglich anerkannt. Sicher ſei, 
daß jetzt das freifinnige Bürgerthum in Nord⸗ 
und Slld⸗Deutſchland gemeinſam für freitheit⸗ 
liche Forderungen kämpften, und das ſei in der 
That ein mächtiger Einheits⸗Faktor im Reich. 
(Sehr richtig!) Zum Schluß möchte er den 
Kanzler bitten, nicht immer auf 1866 zurückzu⸗ 
kommen. Für die Süddeutſchen erwecke das 
doch unverkennbar peinliche Gefühle. Graf 
Caprivi habe mit ſeiner Rede „nur die ſchlafende 
Truppe“ wecken wollen, um ſie dann wieder 
ruhig ſchlafen zu laſſen. Das ſei doch eine un⸗ 
richtige Auffaſſung von der Stellung des Reichs⸗ 
lages. Dieſer ſei keine Truppe, die zum Schla⸗ 
fen oder Wachen kommandirt werde, ſondern ſei 
von der Volksvertretung hierhergeſchickt und 
glaube, ſchon im Vorjahre „die Waffen revidirt“ 
und für ausreichend befunden zu haben. Würde 
die bürgerliche Demokratie zu der Militär⸗Vor⸗ 
lage ihre Zuſtimmung geben, dann — deß könne 
der Reichskanzler überzeugt ſein — würde keine 
Partei größeren Gewinn davon haben, als die 
Sozialdemokratie! Aus Neuwahlen würde un 
zweifelhaft die Oppoſition noch mehr rerſtärkt 
hervorgehen. Was dann geſchehe, wer wiſſe es. 
Ein ſchwarzes Kartell als Stütze der Regierung 
würde eine große Gefahr fein, aber auch dieſer 
Gefahr müſſe das Volk ruhig entgegenſehen 


Regiert könne auf die Dauer nur werden nach 
Grundſätzen, welche das Produkt ſeien einer 
modernen freiheitlichen Weltauffaſſung. Auf ſolche 
Weiſe, wie in den letzten 10 Jahren könne nicht 
regiert werden. (Beifall links.) 


ihm vorgeworfen, eine geſchriebene Liſte der Ab⸗ 
immungen der Freiſinnigen verleſen zu haben. 


vorzubereiten, und es ſei doch auch nicht 
langen, daß er die Liſte der Abſtimmungen aus⸗ 
wendig wiſſe. Der Vorredner meine auch, der 
Unmuth mebre ſich im Lande. 


Gründe der Regier 
niß brächten. Davon ſehe er aber nicht viel. 
Dann ſei es nicht wunderbar, wenn in deren 
Wahlkreiſen der Unmuth wachſe. Vorredn 
habe gefragt, wie dieſe Militärvorlage in Ein⸗ 
klang ſtehe mit ſeiner früheren Aeußerung, daß 
er bei jedem Geſetze frage, welche Wirkung habe 
es in Bezug auf die Sozialdemokratie. Das 
habe er (der Kanzler) auch diesmal gethan. Er 
ſei aber der Meinung, daß ein ſolches Geſetz, 
welches beſtimmt ſei, die Gleichheit vor dem Ge⸗ 
etz, gleichmäßige Vertheilung der Laſten, zur 
Wirklichkeit zu machen, ſehr viel dazu beitrage, 
die Sozialdemokratie in ihren agitatoriſchen Mit- 
teln zu beſchränken. Es ſei das ein Schritt wei⸗ 
ter auf dem Wege, für welchen die alte preußiſche 
Deviſe gelte: suum euique, Auch vom Stand⸗ 
punkte der ſozialen Frage müſſe die Vorlage 
günſtig beurtheilt werben. Wenn die Sozial, 
demokraten glaubten, daß in ihren Wünſchen ir- 
gend etwas realiſirbar ſei, ſo könne das nur auf 
dem Boden des Beſtehenden geſchehen, nicht auf 
dem Boden eines verſchwommenen, unklaren und 
unmöglichen Zukunftſtaates. (Beifall rechts.) 


Abg. v. Schalſcha (Zentr.): Wenn die 
Thronrede ſage, auf dem Gebiete des wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens ſeien berechtigte Erwartungen nicht 
in Erfüllung gegangen, ſo ſei das feiner Anſicht 
nach ſehr milde ausgedrückt. Er möchte wiſſen, 
welche Erwartungen überhaupt in Erfüllung ge 
gangen ſeien. Liebknecht habe gemeint, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſei fo groß, wie nie; er (Redner) 
füge hinzu: in den Induſtriezentren auf dem 
Lande ſei Arbeit genug, am meiſten leide darunter 
der Großgrundbeſitz. Es ſei nicht wahr, daß blos 
das Kleingewerbe und der Kleingrundbeſitz unter 
ungünſtigen Verhältniſſen ſtehen. Der Groß⸗ 
gründbeſitz leide viel mehr. Schuld daran fei 
die Geſetzgebung über die Alktiengeſellſchaften in 
Verbindung mit der zügelloſen Freizügigkeit. Was 
im Militär der ſtrategiſche Aufmarſch ſei, das 
ſei in den Städten der Aufmarſch des Preleta⸗ 
riats. (Lachen links.) Dagegen nützten Geſetze 
nichts, da müßten andere Mittel ergriffen werden. 
Unſere wirthſchaftliche Miſere liege nicht darin, 
daß das Ausland ſich mit Zollſchranken umgebe, 
ſie beruhe vielmehr darin, daß man nicht für ge⸗ 
nügenden Abſatz im Lande ſelbſt ſorge, indem 
man unterlaſſe, die Konſumtionsfähigkeit zu heben 
und das konſumtionefähigſte Gewerbe ſei die 
Landwirthſchaft. Auſtatt ihr aber zu belfen, laſſe 
man ſie bluten und verbluten. (Heiterkeit links.) 
Er bedauere, daß bei der Reichsregierung fo 
wenig Verſtändniß dafür vorhanden ſei. Der 
Reichskanzler wende ſich mit Wohlgefallen der 
aufgeputzten Dame Induſtrie zu, der Landwirth⸗ 
ſchaft in unſcheinbarem Kleide wende er ſich nicht 
u, auf ihr ruhe die chroniſche Maul⸗ und Klauen⸗ 
euche. (Große Heiterkeit.) Auf den Etat ein⸗ 
gehend, bemängelt Redner die Prachtbauten und 
bauptet, daß die Militärvorlage wieder die 


o enge habe Herr Buhl 


0 N Er bitte daun der ma 
1 n jener en er wenigſtens ſo dm 
iliz zu verfahren, daß fie wenigſtens auch die Liebknecht vollſtändig darin 

rung ihren Wählern zur Kennt- f gr en 
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er ſei die Hetze gegen Rußland. 
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Abg. Rickert (freiſ.) bemerkt zuvächſt dem 
Abg. v. Koscielski, daß die Freiſinnigen die Polen 
niemals als Bürger 2. Klaſſe betrachtet, ſondern 
ſie ſtets als gleichberechtigt angeſehen hätten. Aber 
weun die Polen reaktionäre Politik trieben, wirth⸗ 
ſchaftlich, auf dem Schulgebiete, und rolitiſch, 
dann bekämpften die Freiſinnigen die polniſchen 
Reaktionäre genau ebenſo wie die deutſchen Reak⸗ 
tionäre. Und wenn v. Koscielski ſpeziell die 
wirthſchaftliche Nothlage in den polniſchen Landes⸗ 
theilen beklage, jo ſollten er und ſeine Freunde 
Einkehr halten und mit den Freiſinnigen die 
quackſalberiſche Schutzzollpolitik bekämpfen. Ein 
polniſcher Liberaler ſei ihm zehnmal lieber, als 
ein deutſcher Reaktionär, auch bei den Wahl en. 
Wenn ferner der Abg. Buhl Abſtrichen am Etat 
das Wort rede, fo erfaſſe er mit Vergnügen deſſen 
Hand, hoffend, daß dieſe Stimmung Buyl's auch 
bei der 2. und 3, Leſung vorhalte. Was ſei aus 
dem früherem Axiom des Miniſters von Scholz 
— Ueberſchüſſe aus dem Reitze für die Einzel 
ſtaaten — geworden. Der nächſte Etat werde die 
Matrikularbeiträge noch weiter fteinen ſehen, weit 
über die Ueberweiſungen hinaus; ſchon weil vom 
nächſten Jahre ab nicht mehr mit Etats⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen zurückliegender Jahre zu rechnen ſei. 
Vom übernähften Etat ab ſei ſchon ein Mehr 
der Matrikular Beiträge über die Ueberweiſungen 
in Höhe von 50 Millionen zu erwarten. Der 
Bundesrath nehme leider ſeine verfaſſungsmäßige 
Stellung nicht wahr, er beſtätige immer nur den 
Etat, wie dieſer ihm vom Reichskanzler vorgelegt 
werde. Er erleichtere dem Reichstage die A beit 
des Abſtreichens in keiner Weiſe. Die Autorität 
des Bundesraths müſſe auf die Dauer darunter 
leiden. Bezüglich des Marine⸗Etats freue er ſich, 

v. Koscielski diesmal wenigſtens jo mit 
vollen Trompetentönen geſprochen habe. Von 
1875 bis 1884 ſei der Marine» Etat nur 
um 10 Millionen geſtiegen, Herr von Stoſch 
ſei aber nicht blos Chef der Marine geweſen, 
habe vielmehr auch die finanziellen Intereſſen des 
Landes gewahrt und die konſtitutionellen Rechte 
des Reichstages reſpektirt. Von 1885 an bis 
jetzt, alſo binnen noch nicht 10 Jabren, ſei da⸗ 
gegen der Marine⸗Etat von 27 auf 52 Millionen 
geſtiegen. Und im jetzigen Etat für Neubauten 
wieder 40 Millionen! Für einen Erſatzneubau 
eines Panzers fordere man 12½ Millionen, ob⸗ 
wohl 4 neue Pantzer noch nicht einmal vollendet, 
der neue Typ noch nicht einmal erprobt. Das 
ſei ein Rennen ins Blaue hinein. Wir müßten 


dieſe Herrlichkeit würde auch nicht lange beſteben. eee Ba verdauen; dieſer 


einmal gedämpft 
werden. Im Extraordinarium finde mau wieder 
große Forderungen für Docks, während dech dieſe 
im Vorjahre einhellig, auch unter Zuſtimmung 
der Nationalliberalen, abgelehnt ſeien. Er hoffe, 
daß es da an Abſtrichen nicht fehlen werde, habe 


Reichskanzler Graf Caprivi erwidert, erliic doch ſogar Herr von Frege demähnli 
habe — e über die militäriſchen 2 3 8 1 2 
i es Abg. Richter doch nicht au 

uß ie Vorredner Serra 3 Abg. feinen Freunden bie 
Richter verkenne vollkommen den Werth der bedingtes Vertrauen 
Stärke, der Altersklaſſen und der Kadres. Er wärtigen Politik erle 
ſei daher zu ſeinem Ausſpruch über den Abg. Freunde dagegen würden ohne Rückſicht auf die 
Richter durchaus berechtigt. Der Vorredner habe Art der Leitung der auswärtigen Politik vach 


ſo 
1 früher fei ihm und 
Zuſtimmung ſtets durch un⸗ 
zu der Leitung unſerer aus⸗ 
ichtert worden. Er und ſeine 


Was die Militärvorlage anlange, 
emeint, 


wie vor die Militärvorlage nur fachlich prüfen. 
Er und ſeine Freunde ſeien nicht der Meinung, 


Das ſei richtig. Er pflege ſich auf ſeine Reden daß die Leitung der auswärtigen Politik ſich ſeit 
zu ver⸗ Bismarck verſchlechtert habe, im Gegentheil, die⸗ 


ſelbe genieße das Vertrauen Europas in hohem 
Maße. Dieſe Politik werde von einer Seite, von 
n es nicht hätte erwarten ſollen, in 
ählichſter Weiſe diskreditirt. Und er gebe 
wenn der⸗ 
elbe anerkannt habe, wie der gegenwärtige 
Reichskanzler die Emſer Depeſchen⸗Augelegen⸗ 
beit klargeſtellt habe. Durchaus zu verurtheilen 
2 etze Glaube man denn, 
daß der jetzige Reichskanzler nicht wiſſe, was er 
Rußland gegenüber zu thun habe?! Gebr un⸗ 
angebracht ſei der heftige Ausfall des Graſen 
Caprivi gegen Richter und die freiſinnige Partei 
geweſen. Bei aller politiſcher Gegnerjchaft hät- 
teu er nebſt Freunden keinen Anlaß, perſönlich 
egen Caprivi zu werden. Und in ſeinen An⸗ 
griffen, mit ſeiner Liſte gegen die Freiſinnigen 
habe der Kanzler ganz vergeſſen, daß die frei⸗ 
ſiunige Partei erſt ſeit 1887 exiſtire. Für die 
früheren Vorgänge bilde überdies die Idemnität 
eine feſte Grenzſcheide. Vordem habe ſich das 
ganze Volk aufgelehnt, nicht gegen die Organi⸗ 
ſation, ſondern gegen die damaligen Verfaſſungs⸗ 
Verletzungen! Und mit dem Jahre 1887 mache 
der Reichskanzler nichts mehr, — da ſei jeder 
Mann und jeder Groſchen bewilligt worden. Er 
glaube auch nicht, daß der jetzige Reichskanzler 
ſo handeln würde, wie damals Fürſt Bismarck. 
Habe doch Graf Caprivi hinterher erklärt, auf 
das Septennat komme nichts an, ſtehe alſo auf 
demſelben Boden, auf dem damals die Freiſinnigen 
ſtanden. Was bleibe denn nun von dem ganzen 
Sündenregiſter der Freiſinnigen übrig. Auch 
ſeine Freunde würden jetzt die Militär⸗Vorlage 
prüfen, aber — es gebe doch eine Grenze der 
wiribichaftlichen Leiſtungen. Und wenn feine 
Freunde im Gegenſatz zu Herru v. Frege bereits 
ſich ablehnend entſchieden hätten, Herr v. Frege 
wolle erſt Autoritäten hören! — ſo hätten aber 
ſeine Freunde bereits die Autoritäten gehört, näm⸗ 
lich in den Motiven der Vorlage! Auch Buhl 
habe ja geſtern geſtanden, in ſolchem Umfange 
hälten die Nationalliberalen Mehrforderungen nicht 
erwartet. Eine ganze Reihe von Kriegsminiſtern, 
zuletzt Herr v. Verdy, hätten feiner Zeit die betr. 
Vorlage als einen Abſchluß bezeichnet. Das könne 
man vom Reichstag nicht verlangen, daß er nach jedem 
Wechſel im Kriegsminiſterium neue große Forde⸗ 
rungen bewillige. Wenn das jedem neuen Ge. 
neral gegenüber geſchähe, ſo wäre das leichtfertig, 
er für ſeine Perſon wenigſtens würde ſich leicht 
fertig nennen, wenn er ſo weiter und immer 
weiter bewilligte. Darauf möge ſich Caprivi ver⸗ 
laſſen, daß im Lande große, große Mißſtimmung 
herrſche. Und wenn der Reichskanzler ſage, die 
Freiſinnigen ſollten dem Volke doch auch die 
Gründe der Regierung mittheilen, nun — ge⸗ 
ſchehe das denn nicht? Hätten die Freiſinnigen 
dem Volke die Gründe der Vorlage verſchwiegen, 
die Reden des Kanzlers etwa nicht abgedruckt? 
Reden, für welche ohnehin 400 Kreisblätter und 
die ganze offiztöfe Preſſe * Verfügung ſtänden! 
Sei es nicht charakteriſtiſch, wie in den Kelheimer 


Steuern. Die Liebesgabe der Brenner laſſe man 
möglichſt intakt, aber wenn ein armer Lehrer 
wegen der ewigen Zunahme indirekter Steuern 
eine Theuerungezulage haben wolle, ſei nichts da. 
Am wenigſten jet eine ſolche Steigerung der in⸗ 
direkten Laſten möglich angeſichts der Art der 
Steuer⸗Reform in Preußen. Die indirekten Laſten 
müßten doch mal eine Grenze haben Herr von 
Frege ſchiebe freilich die allgemeine Nothlage 
nicht auf die indirekten Laſten, ſondern auf den 
Kapitalismus. Im Einklang damit wendeten ſich 
auch die Konſervativen dem Antiſemitismus zu. 
Stöcker und Hammerſtein ſeien jetzt ihre Führer. 
Und Konſervative empfehlen jetzt in Arnswalde 
mit Namensnennung Herrn Ahlwerdt zur Wahl! 
Und wie werde — das würden die Verhandlun⸗ 
gen über die Ahlwardt'ſche Wahl zeigen — tiefer 
durch die Behörden unterſtützt. Alles ſei jetzt in 
Noth, Landwirihſchaft, Handel, Handwerk, das ſei 
die Frucht der Bismarck'ſchen Zollpolitik. Alle 
Handelskammern erkennten die neue Caprivi'ſche 
Handelspolitik durchaus als richtig an und er⸗ 
ſuchten, damit fortzufahren, Verträge mit Por⸗ 
tugal, Spanien, Rumänien, Rufland, Amerika 
zu ſchließeu. Herr v. Frege habe faſt Angit, die 
Bierſteuer⸗Erhöhung könne beim Bundesrath ab⸗ 
geſchwächt werden. Er könne nur den Bundes⸗ 
ruth bitten, dieſelbe abzulebnen. Nicht einmal 
von finanziellem Intereſſe ſei ſie für das Reich. 
Aber vor Allem: eine Geſetzgebung, welche von 
ethiſchen, ſozialen und ſittlichen Geſichte punkten 
geleitet werde, dürfe doch nicht durch Vertheu⸗ 
rung des Biers auf Steigerung des Branntwein⸗ 
konſums hinwirken! Und dazu wolle man noch 
die Liebesgabe der Brenner ſchonen. Dieſe ſei 
es, die kaſſirt werden müſſe. Dem Reichskanzler 
müſſe er ſchließlich wiederholen, nicht gegen ſeine 
Perſon richteten ſich die Angriffe der Freiſinni⸗ 
gen. Nur von ſachlichem Intereſſe ſeien ſie ge⸗ 
leitet, von Liebe zum Vaterlande. Nicht die Ge⸗ 
neräle allein hätten ein Vaterland. Auch die 
Freiſinnigen hätten es, hätten Haus und Hof nnd 
Weib und Kind. Nur deren Intereſſe diktire 
den Freiſinnigen ihre Stellung. (Beifall links.) 

Präſident v. Levetzow erklärt den vom 
Vorredner mit Bezug auf unſer Schutzzollſyſtem 
gebrachten Ausdruck „Quackſalberei“ für parla⸗ 
mentariſch unzuläfſig. g 

Reichskanzler Graf Caprivi erwidert dem 
Abg. Rickert, derſelbe habe geſagt, der Bundes⸗ 
rath laſſe die finanziellen Rückſichten außer Acht 
und ſchwäche dadurch ſeine eigene Autorität. 
Dem gegenüber verſichere er, daß der Bundes⸗ 
rath ſeine Pflichten volkommen erfülle. Weiter 
habe Rickert dem Reichsſchatzamt vorgeworfen, 
daß es einfach die Forderungen der einzelnen 
Reſſorts im Etat zuſammenſtelle. Auch das ſei 
unrichtig, denn das geſchehe erſt, wenn das Schatz 
amt nach mühevoller langer Arbeit überzeugt ſei, 
daß die einzelnen Forderungen der Reſſorts 
begründet ſeien. In Bezug auf die Militär⸗ 
vorlage danke er auch dem Abg. Rickert, daß die⸗ 
ſer dieſelbe ſachlich prüfen wolle, und hofſe, daß 
derſelbe nach dieſer Prüfung nachgeben werde. 
Dann habe Rickert die Aeußerung Richter's, bei 
der Regierung ſcheine der Zweck die Mittel zu 
heiligen, nur als Frage hingeſtellt, die derſelbe 
aus ſachlichen Gründen verneint habe. Jedenfalls 
ſei ſchon dieſe Frage verletzend, ebenſo wie Rich⸗ 
ter's Bemerkung, er (Redner) verſtehe noch beſſer, 
ſchwarz in weiß zu wandeln, als Fürſt Bismarck 
Was die Abſtimmungsliſte der Freiſinnigen be⸗ 
treffe, ſo müſſe er allerdings Rickert theilweiſe 
ausnehmen. Betreffs der Tabakſteuer bemerke er, 
daß er ſelbſt aus dem urſprünglichen Projelt die⸗ 
jenigen Punkte herausgefunden hatte, welche die 
Vorlage ſo reduzirten, daß der Tabak frei bleiben 
konnte. In dieſem Sinne habe alſo auch „ein 
Militär“ „wirthſchaftliche Jutereſſen gewahrt“. 
Wenn für die Behauptung, das Ausbildungsper- 
ſonal werde nicht ausreichen, ein Ausſpruch 
Verdy's angeführt werde, fo müſſe er feititellen, 
daß auch das Verdy'ſche Projekt weit über die 
Vorlage hinausgegaugen ſei. Wenn Rickert zum 
Beweis, daß er die Stimmung im Lande nicht 
kenne, auf die Kelheimer Wahl biugewieſen habe, 
fo — kenne er die dortigen Vorgänge. Aber bei 
dieſer Wal ſei die Vorlage, d. h. die Abſicht 
2jähriger Dienſtzeit ſogar für die Feldartillerie 
und der Heranziehung jüngerer Kräfte, ſtatt der 
älteren, den Wählern noch nicht bekannt geweſen. 
Anderenfalls wäre die Abneigung der Wähler 
9 die Militärvorlage ſicher nicht ſo groß ge⸗ 
weſen. 

Abg. Frhr. v. Münch (wd.) führt eben 
falls aus, daß unſere wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe zurückgegangen ſeien, daß die Arbeits⸗ 
loſigkeit immer mehr zunehme, hält aber eine 
Beſſerung der Verhältniſſe nur möglich durch 
eine Herabminderung der Militärlaſten. Die 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit begrüße 
er auch im Intereſſe der laudwirthſchaftlichen 
Bevölkerung. Allein beklagenswerth ſei nicht 
allein die ſinanzielle, ſondern auch die perſonelle 
Mehrbelaſtung, welche die Militärvorlage mit 
ſich führe. Die für die beabſichtigte Verjüngung 
der Armee vorgebrachten Gründe könne er nicht 
anerkennen. Die Nothiwenpigkeit dazu ſei nicht 
nachgewieſen, ſie ſei auch moraliſch nicht gerecht⸗ 
fertigt. Im Intereſſe der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe und der militäriſchen Kraft müſſe man 
zur Ablehnung der Vorlage kommen. 

Abg. Bebel (Szd.): Aus den Ausführungen 
des Reichskanzlers habe er die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß diejenigen erheblich irrten, welche 
glaubten, die Forderungen der Regierung hätten 
mit dieſer Vorlage ihr Ende erreicht. Wenn der 
Reichskanzler glaube, daß bezüglich dieſer Vorlage 
ein Umſchwung in der Stimmung des Volkes 
eingetreten ſei, ſo möge er doch den Reichstag 
auflöſen, wenn er die Vorlage ablehnen follte, 


die ganze himmliſche Dreieinigkeit auf? Sie ver⸗ 


wandele ſich in die irdiſche Dreieinigkeit, in 


Thron, Altar und Geldſack. (Großer Lärm 
rechts. Rufe: Pfui. Präſident v. Levetzow 


ruft den Redner wegen dieſer Aeußerung zur 
Ordnung.) Redner wendet ſich alsdann gegen 
die Ausführungen des Abg. v. Schalſcha, der den 
Beweis dafür, daß der Gro ß grundbeſitz leide, 
ſchuldig geblieben ſei. Grade durch die Entwick⸗ 
lung der lamdwirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
Mittel⸗ und Weſtdeutſchland ſei das landwirth⸗ 
ſchaftliche Proletariat großgezogen und die noth⸗ 
wendige Folge davon ſei die Auswanderung der 
Arbeiter. „Wer zuletzt lacht, lache am beſten“, 
habe Herr v. Schalſcha geſagt — das aber werde 
die Sozialdemokratie ſein. (Lachen rechts, Bei⸗ 
fall bei den Sozialdemokraten.) 

Die General-Diskufjion wird nunmehr ges 
ſchloſſen und nach einer Reihe perſönlicher Be⸗ 
merkungen werden die Hauptkapitel des Etats an 
die Budgetkommiſſion gewieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Ubr. 

Tagesordnung: Anleihegeſetze und Lex Heinze, 

Schluß 5¼ Uhr. 
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Deutſchland. 


** Berlin, 2. Dezember. Kaiſer Wilhelm 
iſt heute Mittag nach Strehlen zur Theilnahme 
an den ſächſiſchen Hofjagden in Moritzburg ab⸗ 
gereiſt und um 4 Uhr in Strehlen angekommen, 
wojelbſt dem Monarchen ſeitens des Königs Als 
bert ein feſtlicher Empfang bereitet wurde. 

In der Steuerreform⸗Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenvauſes wurde heute zunächſt die mit Be⸗ 
rathung des Antrags Würmeling betraute Sub⸗ 
Kommiſſion gewählt. Dieſelbe beſteht aus fol⸗ 
genden Herren: Graf Limburg, von Jagow, von 
Tiedemann, Enneccerus, Friedberg, von Huene, 
Lieber, Brömel. 

Eine Mittheilung der amtlichen „Straßbur⸗ 
ger Korreſpondenz“ hatte die Kriſengerüchte in 
Elſaß⸗ Lothringen widerlegt. Dazu bemerkt eine 
Zuſchrift an die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wir 
können dem hinzufügen, daß in unterrichteten 
Kreiſen von einer Differenz innerhalb des Mi⸗ 
niſteriums, wie ſie als Grund für dieſen ange⸗ 
kündeten Rücktritt bezeichnet wurde, abſolut nichts 
bekannt iſt, daß vielmehr unter den Mitgliedern 
der oberſten Behörde eine vollſtändige Ueberein⸗ 
ſtimmung beſteht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 2. Dezember. (W. T. B.) Abge⸗ 
ordnetenhaus. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe 
gab heute folgende Erklärung ab: Gegenüber den 
im Laufe der Debatte von verſchiedenen Seiten 
abgegebenen Aengerungen hält es die Regierung 
für angemeſſen, ihren Standpunkt neuerdings mit 
aller Deuflichkeit und Entſchiedenheit auszu⸗ 
ſprechen. Die Regierung ſteht unvercückbar auy 
dem Boden der beſteheuden Verſaſſung und wird 
dieſen Standpunkt auch ferner in keinem Falle 
verlaſſen. Die Regierung hält rückvaltlos an 
dem gegenwärtigen geſetzlich geregelten Veryält⸗ 
niſſe zu der ungariſchen Reichshälfte feſt und er⸗ 
achtet die hierdurch geſchaffene Organiſation der 
Monarchie für dauernd abgeſchloſſen; ſie kann es 
daher nicht als geboten 9 bei jedem belie⸗ 
bigen Anlaſſe von Neuem auf dieſe Frage zurück⸗ 
zukommen, muß es aber mit lebhaftem Danke be⸗ 
grüßen, daß ihre loyale Haltung wie immer fo 
auch kürzlich von Seiten der ungariſchen Regie⸗ 
rung offene Anerkennung gefunden hat. Zu der 
gegenwärtigen Situation übergehend, vermag ich 


nur die Erklärung abzugeben, daß die Re⸗ 
gierung auch derzeit an den Grundſätzen 
der Thronrede vom 11. April 1891 un⸗ 
entwegt feſthält. In der gemeinſamen 
Arbeit aller gemäßigten Parteien, welche 
die Regierung bisher in dankenswerther 
Weiſe mit patriotiſcher Zurückſtellung 


der einzelnen Wünſche unterſtützt haben, erblickt 
die Regierung das ſicherſte Mittel zur Bil⸗ 
dung einer feſten, auch von ihr erwünſch⸗ 
ten und als nothwendig anerkannten Majorität. 
Zur Erreichung dieſes Zieles wird es die 
Regierung, nur auf das Wohl des Staates 
bedacht und unbeirrt durch die eigenen Intereſſen, 
ſo viel an ihr liegt an Bemühungen gewiß nicht 
fehlen laſſen. Von eben dieſen Geſinnungen er⸗ 
füllt wird die Regierung in dem Bewußtſein der 
von ihr übernommenen Verpflichtungen auch fer⸗ 
nerhin bedacht ſein, ſpeziell im Königreiche Böh⸗ 
men eine Verſtändigung zwiſchen beiden Volks⸗ 
ſtämmen zu fördern. Von ſolchen Erwägungen, 
die ſich nur auf das Ganze des Staates und 
deſſen wichtigſte Intereſſen beziehen, geleitet, ver⸗ 
mag die Regierung der Bewilligung oder Ableh⸗ 
nung der zur erhandlung fteyenden Budgetpoſt 
keine ſolche Bedeutung beizulegen, welche ſie in 
ihren Grundſätzen irre machen oder ihre Haltung 
den gemäßigten Parteien gegen ber ändern könnte. 
(Lebhafte Bewegung im ganzen Hauſe.) Schließ⸗ 
lich wurde der Dispofitionsfond mit 167 gegen 
146 Stimmen abgelehnt. Dagegen ſtimmten die 
Vereinigte Deutſche Linke, die Deutſch⸗nationalen 
und die Jungczechen. 


Frankreich. 


Paris, 29. November. In dem Dreiund⸗ 
dreißiger⸗Ausſchuß hat der Unterſuchungsrichter 
Privet angegeben, daß Reinach 10 Mill. zu Preß⸗ 
zwecken erhielt, überhaupt 83 Mill. für Preßzwecke, 
Betheiligungen u. ſ. w. beim Panama⸗Unſerneh⸗ 
men ausgegeben wurden. Das im Beige des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts beſindliche Verzeichniß enthält die 
Namen von 600 Beſtochenen, darunter Senatoren 
und Abgeordneten, die jedoch als Preßleute Geld erhiel⸗ 
ten. Beſonders bezeichnend für die hiefigen 


Wolle der Reichskanzler ein Tänzchen wagen, Zuſtände ſind aber die Darlegungen, welche Char⸗ 
ſeine (Redners) Partei ſei bereit dazu. Uebrigens los de Leſſeps am 6. Juni 1890 den Abgeordneten 


könne er behaupten, daß der neue Kurs und die 
von demſelben vorgelegten Geſetze nur dazu 
beigetragen hätten, die Sozialdemokratie zu ſtärken. 
Herr v. Frege habe geſtern die Anhänger der 
Sozialdemokratie als „grüne Jungen“ be⸗ 
zeichnet Derſelbe habe dabet vergeſſen, daß 
die Sozialdemokratie bei den letzten Wahlen ſich 
als die ſtärkſte Partei in Deutſchland bewieſen 
habe und die 1,700,000 Wähler ſeien Leute 
über 25 Jahren. Er hoffe, daß die grünen Jun⸗ 
gen bei den nächſten Wahlen in ſolcher Zahl er⸗ 
ſcheinen werden, daß von den Konſervatioen ſehr 


Wahlakten ſich ein offizieller Bericht eines Amt⸗ wenig im Reichstage wieder erſcheinen werden. 


maunes befinde, 
der Militärvorla 


wel i Ei err v. Frege brauche immer fromme Wendun⸗ Be: 
ae zu Gunsten Gals — — Mean wiſe ja: je mebr Religion, deſto von Ihnen ſagen.“ Man gab ihm kleine Summen. 


de Lamarzelle und Leprovot de Launay gemacht 
und dieſe dem Dreiunddreißiger⸗Ausſchuß mit⸗ 
theilte: „Den Suezkanal haben wir ohne Kon⸗ 
ſortium, obne Bankiers, ohne andere Preßausgaben 
als Einrückungen, gebaut. Seitdem iſt dies nicht 
mehr möglich. Ohne Preſſe und ohne Konfortium 
iſt nichts mehr anzufangen. Die Preßzuſchüſſe 
wurden von einem ganz anſtändigen Mann erfun⸗ 
‚den, welcher ein kleines in den Bankgeſchäften 
ſehr verbreitetes Börſenblatt berausgab. Jedes ⸗ 
mal, wenn ein Papier ausgegeben wurde, ging er 
le den Betreffenden und ſagte: „Niemals werde 
ch Sie angreifen, ich bin kein Erpreſſer, aber 
wenn Sie mir nichte geben, werde ich auch nichts 
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uns günſtig bleibt. Wir ſagen den Blättern: und Reoiſion des Parteiprogramms. 2. Wahl hielt. Der Reoiſionsbeamte Streicher ſpricht ſich erreicht, auch bleibt Ueberſtand. Man zahlte für n 0 6e 4 ZT bannen stats. 5 
„Seien Sie artig, ſonſt bekemmen Sie nichts des Delezirten des Vereins zum Parteitage. Am über die Viſire aus und erklärte, daß das Ab⸗ 1. Qualität 57—62 Pf., ausgeſuchte Waare de. a bar ang det N 20 458 
oder nur wenig bei der nächſten Zeichnung.“ Sonnabend den 3. d. M., Nachmittag 11½ Uhr ſpringen der Viſire auf die Beſchaffenbeit der darüber, 2. Qualität 50.—56 Pf., 3. Qualität Pe . 8e 94 0 8 vo. oma 
Unſere Rufteu bei Zeichnungen ſind nicht fo boch, wird dann eine Verfammlung des Iandwirige Gewehre bei der Abmabme gar keinen Einfluß 40 —40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. e | ee e ee 
wie man fagt. „ Chriftenple, Leiter des Credit ſchaftlichen Bavernbereins abgehalten, dem fol- gehabt babe. Daß bon ber Gewehr Abnahme⸗ Hammel, ſämmtluch Ueberſtänder vom vo⸗ eee de 4% 10 70 8 Padeke brannte 141,25 8 
foncier, ſagt im „Temps“, die Stadt Paris habe gende Tagesordnung vorliegt: Aufnahme neuer Kommiſſion in Spandau 6090 Gewehre an die rigen Montag, blieben, wie ſtets am kleinen Frei⸗ Sägfiis: de. 4 50 rg a 
zehn Hunderiſtel Koſten bei Ausgabe ihrer Anlei- Mitglieder, geſchäftliche Mittheilungen Vorlage Löweſche Fabrik wegen ſchlechter Viſire zurückge⸗ tagsmarkt, ohne Umſatz. EAN. 100 00 e 8 130 
hen. Die unſrigen ſind nicht ſo hoch, die Aus⸗ der an den Reichstag zu richtenden Petition pe, ſchickt worden ſeien, wie es die Broſchüre be 

gabe der Yoospapiere ausgenommen. Der Ver- treffend Abänderung des Allers⸗ und Invaliden⸗ hauptet, bezeichnet der Zeuge als einen 10 — 
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waltungerath bewilligte die entſprechende Preß⸗ Geſetzes. Es iu N 8 kein Wort davon ſei wahr. Rechtsanwalt Hert⸗ A ie phische? Bin. 
0 t Ober⸗ kei mn ſet we chtsanwe Delegraphiſche Depeſchen. 
ſetz folgt dann ein Vortrag des Ober ng „Da e 19 die . Berlin, 2. Dezember. Heute Vormittag 

er von uns vo genen Zeugen gelegt wird, 3 72 5 15 
ſo frage ich den Zeugen Röhner, 75 15 le vor, fand eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in der 
beſtraft worden iſt?“ Rögner: „Ja, ich bin ein⸗ Georgenkirchſtraße ſtatt. Nach Beendigung der⸗ 
mal mit drei Tagen Arreſt beſtraft worden ſelben zogen die Theilnehmer in größeren Trupps 
ig Nehmen Sie * oe Gert nach dem in unmittelbarer Näbe belegenen 
* auf Ihren Eid, Friedrichshain. Den Aufforderungen der zahl⸗ 


daß Sie nicht weiter beſtraft ſind?“ Jriedrichsg 5 n 
Röhner: „Ja.“ Staatsanwalt: „Ich will hin⸗ reich erſchienenen Schutzmaunnſchaft, auseinander 


zufügen, daß die Beſtrafung erfolgt iſt, weil der zu gehen, wurde nicht Folge geleiſtet. Als einige 
Zeuge einmal in der Gewehrfabrik länger als ge- Rädelsführer zur Wache geführt werden follten, 


ſtattet war gearbeitet hat.“ Hiernach wurde der : ep 
Büchſenmacher Holz A er en über die begann — regelrechter Angriff 1 die Geumen 
Viſire und über die 1500 Gewehre, die unge⸗ welche jedoch ganz energiſch eingriffen und ven 
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ſumme, aber ich bedingte freie Hand für deren Noßarz N i 
. l arztes Zerrler⸗ Neuhof über die Frage: 
e Trosdem habe ich alle Nachweise: welche Mittel find anzuwenden, um den Aus⸗ 
rn find mit ben Quittungen der Preßleute bruch der Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
in den Hauden des Maſſenverwaltern. Aber Viehſtande abzuwehren und wie iſt das kranke 
heutzutage ein Papier auszugeben, bedarf man eines Vieh zu behandeln? Der Vorſitzende wird dann 
verbürgenden Konſortiums großer Geldanſtalten, darüber ſprechen, was jetzt au den Wieſen zu 
ee A 8 großer (hun ſſt, und Lehrer Borchhart⸗Völſchenhagen 
. 2 3 Keen ee die jährlich aufzuſtellenden Erntetabellen und 
beberrſchen dee deſam neger ge beſagte deren Zweck. Zum Schluß wird Lehrer Pump⸗ 
falten beherrſchen die geſammte Kundſchaft. Sie Lübſow über die - Bereitung des Obſtweines 
erhalten einen ſchweren Autheil, aber fie verbür⸗ ſprechen 8 
gen doch nichts, haben keinen Einſatz, fireihen| " — 
bles ihren Gewinn ein. Wir lönnen nicht an ᷑.T——— n 
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ihnen vorbei. Sobald die Ausgabe angekündigt 2 i 2 
üt, will jeder zum Konsortium gehören. Eine Jagd und Sport. prüft eingeſchmuggelt fein follen, nichts angeben, der blanken Waffe Gebrauch machten. Es wurde del vagen 4 1857 a a 475 16 a b 
Menge Leute kommen mit ihren Forderungen, nicht Nordhauſen, 30. November. Auf der da er bei einer ganz anderen Abtheilung beſchäf⸗ eine ſtarke Abtheilung Kriminalbeamter herbeige⸗ Walnr meg. 4% 116 20 | Se Mantel. 4% 108 80 b 
bles Bankiers. Es jind Männer der vornehmen Welt geſtern in der Flur des Nachbarbories Klein- tigt war. Auch er bat für die Fabrit gearbeitet, zogen, welcher es dann im Verein mit den l. Fe ren, ½ 2006 Netter en 7% d 
welche, je nachdem man ihnen Geld gegeben, ihren Werther vom Rittergutsbeſitzer Weſtphal abge⸗ iſt ſtückweiſe bezahlt worden und hat zwiſchen 3⸗ Se fr Wiederihl. Wäre. © * en 1 = 
Kreiſen das neue Papier loben oder taten. haltenen Treibjagd wurden 280 Hafen erlegt. und 400 Mark insgeſammt verdient, Der Zeuge Schusleuten gelang, die Verhaftungen vorzu, e ien us dee: | vo. Mena 4% 870 
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beſtreitet entſchieden, daß er ſich habe beſtechen nehmen und die angeſammelte Menge zu zer⸗ 
laſſen, oder nur freihalten laſſen. Das beſtreitet ſtreuen. 

er nicht, daß er mit den Meiſtern öfters Bier Landsberg a. W., 2. Dezember. In 
ausgerathen oder ausgeknobelt habe. Der Schrei⸗ Folge der Wahl Ahlwardts haben viele jüdiſche 


b ife tritt Bu . 2 
Wale Mane Halten 3 3* Ri Geſchäfteleute in Friedeberg und Umgegend ihren 


Meifterftube ſtanden immer wenigftens zwanzig Wohnort bereits verlaſſen. Wie es heißt, würden 
Flaſchen Bier und es war fogar ein Eisſchrank weitere Auswanderungen ſiattfinden. 
da, die Büchſenmacher haben nach Belieben Bier Paris, 2. Dezember. Der frühere Juſtiz⸗ 


geholt und getrunken, ohne zu bezahlen.“ Zeuge n; 
Peg Beireitet, aß. feines Miffens oui Bir ne 
vorräthig geweſen ſei, mit aller Eniſchiedenheit Beaurepaire den Befehl ertheilt, die becks, 


aber, daß er in die Meiſterſtube gegangen ſei und welche die Bank Thierre von dem Baron Reinach 
— hu Den Baer 5 3 = erhalten hatte, zu ſiſtiren. Beaurepaire hat das 
N) um Wort und be- ie € . 

f ie, ab m gie © Sit mi 1 auch gethan, die Checks aber, ſoweit er ſie er 
al in die Meiſterſtube gebracht worden iſt. Re 
— Präſident Braufewetter ſtellt tie Adreſſe 8 Prozeß Wilſon gethan, den Akten überwieſen. 
Zeugen Janſſen und Thormälen feſt und fragt Von den 10 Millionen, welche Baron Reinach 
dann, ob der Staatsanwalt und der An⸗ erhalten hat, zahlte er an Rothſchild die demſel⸗ 


gellagte noch auf der Vernehmung derjeni⸗ ; i 
gen Zeugen beſtehen, welche über die dne ben ſchuldige 5 eg und 
israchite ausſagen - follen. — Stanteanwalt ;)40,000 Franks an den Credit mobilier. Wo der 
1 3 in due b ae Reſt des Geldes * 1 8 noch nicht feſt⸗ Feen n 1155 Ha 2288 
ektoren Löwe un ne keinen Auf⸗ ſtellen laſſen. 8 Pariſer Haus Ruothſchild o dra 1000 0 Warſau⸗Lerei⸗ 
trag von der Alliance erhalten, für die Armee theilt die Nummern zweier Reinach ſchen Checks Ede Behn e . ue n 
1 Tmiſſton 


ſchlechte Gewehre zu liefern, damit iſt fü > i 2. 8, % q 
— — A erschöpft 3 welche aber in Frankfurt a. M. ausgegeben ue e gs le 12 22957 
do. d u. 8% 110,50 6 


) — — „gar. 4% 91508 
verzichte auf die Vernehmung dieſer Zeugen. wären. In der Rammer verlangt man unbebingt de. be 1 750 heit 420 5 
ge Hertwig ? er var bie 7 die Bekanntmachung der Check⸗ Signaturen. Die Rae * 0 E . un 

ng der Zeugen fein Intereſſe, denn es it Stimmung iſt eine ſehr erregte und die Oppo⸗ e. 8 
werben ? Der Panamakanal iſt das abſchreckend Aer das 8 J e e e 
Ri / „ SER une we mi ne Binmemaaug| "7 eneieugnie 
4 1 * „ „ a agen 5 len, f 
im Voraus dem Untergauge verfallen iſt. Die erhalten habe. Bei Meiſter Staugenberg habe 9 — Oypoth 6 fen 
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für andere Meiſter gearbeitet und für das Stück geklagte will augenblicklich auf die Vernehmung Letzte Nachrichten 
die gleiche Bezahlung erhalten, wie die übrigen dieſer Zeugen verzichten, behält ſich aber bezüg⸗ Bi. 2 arzt Die Begrüßung Dia. Hund. U e ebe a e _ 
5 2. 5 3. % de. do. Lz. 100) 4, 


a ; ig. Grundl. 56 & 
dem, was ich ſoeben von dem Angeklagten gehört zwiſchen Sr. Majeftät dem Naifer und den auf eth 4% 202008@ be. 20. Ine 
babe, Bann ich auf rie Vernetmung deſer Jen. dem Bapuhofe in Strehlen zum Empfange au- 546 1 200, B. 88 Br 
gen nicht verzichten.“ Der Gerichtshof beſchlieft, weſenden Mitgliedern der königlichen Familie trug | > ass 


Nicht bles zweifelbafte Perſönlichkeiten, auch Leute — G08“ 
* babe Stellung thun dergleichen. Sie ſind Von re — 2 125 ass ba 
chumlos, die Preßleute find lebenswürdig, anſtän⸗ Goslar drei große Feldjagden abgehalten. Auf 


dig, ionen gegenübergehalten. Die Unternehmer 
find reich geworden beim Suez⸗ wie bei dem er get Tr kamen 96 
Panamakanual; aber, in rechtlicher Weiſe. Sie l 8 Haſen und 


Banden nach ber dein auf dem von Lengde 216 Haſen zur Strecke. 
Voll meter ä — ar Sy lerne nei Gählaben wurde außerdem noch ein Reh ger 
= kanal waren die Preiſe höher: kein Menſch kann ſwoſſen. 

15 er als — 1 8 — aufhalten. Alle CEC ˙ A ae SEELEN 1 EEE 
16 erträge mit den Unternehmern wurden gericht⸗ : 

fi geprüft. Nur eimer,Cäffe, AN um drei Oerichte⸗Zeiteng. 

5 Nillionen herabgeſetzt worten. Eiffel hatte die Berlin, 2. ee (Prozeß Ahlwardt.) 
| Eiſenbauten; ich wollte, daß er die entfallenden | Den vierten Verhandlungstag eröffnet Landgerichts: 
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Erdarbeiten mit übernehme, bewilligte ihm 35 direktor Brauſewetter um 10 Uhr mit der Mit 
i fiat 30 Franks für den Vollmeter, um ſchneller theilung, daß er telegraphiſch benachrichtigt wor⸗ 
4 voranzukommen. Eiffel hat ſeine Arbeiten vor⸗ den ſei, daß der als Zeuge geladene Rahaus in 
u trefflich ausgeflihrt und die drei Millionen zu- Kiel und Thormälea und Janſſen in Hamburg 
* rückgegeben. Seine Sache iſt im Reinen. Ich nicht aufzufinden wären. Ahlwardt behauptet, 
5 möchte mich öffentlich vertbeidigen, thue es aber die beiden Letzteren ſeien Juhaber einer großen 
nicht, da ich noch auf die Zukunft des Unterneh⸗ Firma. Auch der Zeuge Bretſchneider iſt hier 
mens baue. Wenn Sie Perſonen und Dinge nicht aufzufinden, er wird aufgeſucht und zu mor⸗ 
angreifen, ſpielen Sie daſſelbe den Amerikanern gen geladen werden. Der Anklagepunkt, der heute 
in die Hände.“ So der Sohn des großen Leſſeps, zuerſt verhandelt wird, betrifft die Beſtechlichkeit 
welcher ſich augenſcheinlich Mühe giebt, bei ſeiner der beaufſichtigenden Büchſenmacher. Der 
Schilderung nach dem Leben möͤglichſt alle zu Büchſenmacher Röhner bekundet: „Ich habe in 
5 ſchonen. Wollte er die Dinge beim rechten Na- der Fabrik mit Genehmigung des vorgeſetzten 
8 men nennen, ſo würden ſich dieſelben ganz anders Offiziers in meiner freien Zeit gearbeitet und 
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die 9 Dr. N 5 6. de. er t 1688 56 ver be be 20 86 
erren Dr. Neumann und Dr. Lazarus zu einen äußerſt herzlichen Charakter. Der Kaiſer baer 0h. e a 191 2218 
gerufen: Amtsrichter Dr. Jung. Staulsanwalt: und der König Albert umarmten und küßten ein⸗ 6450 sn Ne u * 

„Ich halle es für meine Pflicht, den Herrn Zeus ander wiederholt. Auch Prinz Georg von Sach⸗“ . 1% 46% — Ka a f 10 1 


gen vor einer ſchweren Veſchuldigung zu bewah⸗ ſen und die übrigen am Bahnhofe anweſen Prin⸗ m 
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ven. Im Begiun dieſes Prozeſſes bat die Ver. zen des königlichen Hauſes wurden von Sr. ven 0 A e 


fe | Nat.⸗Hyp.⸗ 
theidigung erklärt, die Vorunterſuchung ſei ſe 2 > m also ei 50 2 
heidigung 5 f g ſei ſeyr Maj ſtät auf das Herzlichſte begrüßt. Der 60 11 16 0 [u e, (ui Eu 22 
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Etettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. Dezember. Die Erſatzwahl eines putation des Offizierkorps des zweiten ſächſi ſchen Bauk-Papiere 
dern ie den Ge 2 Be beste |nevoffene Bier ſtets ſelbſt bezahlt. Ich kann richtet fein ſollte, die Direktoren Löwe und TCT Sarg. . 660 œ Pie Pera 116600 
welcher fein Mandat bekanntlich niedergelegt san ae dee w en a ns Bier Kühne, ſondern gegen Ablwardt“. 5 eee ee 18 1291088 
11 uken zu haben, das der Fortſe 5 do. dt II 8 111258 
5 Kur: pe > — pe — = in | Meifter bezahlt bat. Die Bifire werden auf den Lauf NER Monarchen Tebhafte Oationen, Im ber königlichen genen ; 300 |yeunpıyam$ 108, 
dafeibit — asc ega per ert Puttkamer aufgelöthet, um zu prüfen, ob fie feſt anffigen. Ich : Villa, wojelöft die Begrüßung Sr. Majeſtät des Deni Ban 10 10660 Aa 18 10,04 
— Wir werden erſucht, darauf hin uweiſe batte mit meinen Kollegen die Prüfung der Viſire Börfen- Berichte. a g ife 3 mit der Königin Carola und den übri * 5 
daß an ben brei Sonntagen dor Weihnachten, die rand nehmen: wir waren ärgerlich Über manches) Köln, 2. Dezember, Ram. 1 Uhr. oe. Ml 5 50 ii wi We NND neee, 
für die Geschäftswelt bis 7 Uhr Abends der A e was vorgekommen und haben daher die Prüfung treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 16,25 Mitgliedern der königlichen Familie erfolgte, fand Perzellut Verzm. 12 199,465 | Hörder Bergs. 
beit angehören, die Abendvorſiellungen im Bell , ſehr energiſch vorgenommen, indem wir mit aller do. neuer —,—, do. fremder foto 17,00 per hierauf große Familientafel ſtatt, an welcher Se. Bean 5 z Be 
Theater mit Rückſicht . um 74 ur Kraft auf die Viſire auſſchlugen, was ſonſt nur März 16,55, per Mai ——. Roggen hie» | Majeftät der Kaiſer, der König, die Königin und Dau 2 1,0 808 Pune rah 
(gleich den Wochentagen) beginnen 2 Uhr mit mä tiger Kraft geſchiebt.“ Rechtsanwalt Hert⸗ ſiger loko 15,75, neuer —,—, fremder loko die königliche Familie, die Herzogin Friedrich zu eue Dazu 7 Ho Luise kleben 
— Aus uns ſoeb 5 wig: Kann der Zeuge ſagen, ob und von wem 16,75, per März 14,20, per Mat ——. Hafer ; 5 5 Bertmunder ot Märk-Weſt). 1 
lungen wäre — nen, dab Se. D Mitte ihm verboten, ober der Wunſch geäußert worden hiesiger loto 15,00, frember —. üb öl Schleswig » Holſtein und Primzeſſin Feodora Para. © 8 mus Silla ne . 0 
9 zu entnehmen, baB Se. Durchl. der ii, das heſtige Schlagen zu unterlafien? Zeuge: loto 56,00, per Mai 53,20, per Oktober —.—. zu Schleswig, Holſtein theilnahmer. 
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- Welfeutichenen — 111 en eye 8, 108.500 
aden enn en a et nun | dich babe eine fotde Weifung überbaupt nicht er. |Wetter: Schön. g Paris, 2. Dezember. Die Panema-Unter, bee 1 as | 
lerbei wieder Berlin paſſiren dürfte, ist f — halten. Rechtsanwalt Hertwig: Iſt dem Zeugen Paris, 2. Dezember. Getreide markt. ſuchungskommiſſion beauftragte Briſſon den Mir Induſtrie-Papiere. re 
h : betannt, daß 1500 Gewehre, die noch nicht ange» (Anfangsbericht.) Weizen beh., per Dezem- niſter des Innern von dem Inhalt des Schreibens Are 32 Pet e e TE 
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— In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung geſchoben worden find und daß Lieutenant Klein- April 22,10, per März ⸗ Juni 22,60. — Neg⸗ in Kenntniß zu ſetzen, durch welches der General⸗ 3 A100 1 1 155 60 
—.— Port, gconv.) — 0 
Ferner wurde der Verſammlung Mittbeilung über ſchmidt: Als ich eines Tages die S ü Re Fa — 
ſch ch eines Tage chußprüfung März⸗Juni 49,70. — Rüböl beh., per Dezem⸗ den Polizeipräfekten zu bewerkſtelligen. Briſſon 9 
do. 4 
willigt. entgegen zu treten, habe ich ſämmtliche vorhandene per Januar⸗April 47,00, per Mai⸗Auguſt 47,00, Der Gemeinderath hat dem Wunſche nach | Brauer. dun 3 —.— Süden 
. e D 200 00 0 Or. Wierded.@, 121 — 
der Gehülfe Wilh. Kühn unter einer Autlage Niajor Hennig: „Die Viſire werden durch eine Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos ſchuldig befunden würden. 2 = 
mädchen zu ſich genommen und ſoll bieje letztere mal auf den Lauf. Mir fiel es auf, daß von fo | (Privat-Depeiche) Kupfer, Chili bars good 
Sh. — 5 
lang von Albert Oeſtreich und Kühn unter Schlä⸗ veranlaßt worden fein, weil ich mich überzeugt 6. — Roheiſen. Mixed uumbres warrants im Voraus informireu. Der Bapft habe außer: 
Schnur () am Ofenhaken in die Höhe gezogen, beſchädigt. Trotz des Befehles hörte aber das Sh. werth ſei 
K Weivatdıkcont 22 C 


3 5 G.⸗U. Had. 101 125 60.80 
des Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Vertretung ſchmidt ſich geweigert bat, die unrichtig geführten : a 2 TO d ea, ö 
8 z 1d at, 1 3 t | gen ruhig, per Dezember 13,50, per März⸗Juni prokurator Quesnay de Beaurepaire der Kom⸗ 
der St. Jakobi⸗Gemeinde wurde die Rirchenſteuer Kontrollliſten zu unterzeichnen? Zeuge: „Ich weiß 14,50. — Mehl behauptet, per Dezember 48,20, miſſion anrieth, die Beſchlagnahme der Checks des K 6 . 
283 Sauna“ 8 922 75 
Den Ausfall eines Prozeſſes gemacht und ſchließ⸗ hatte, kam es mi { \ 2 c 
3 0 2 ir vor, als wenn mir nicht ber 58,00, per J 8 5 
i lich 750 Mark zu baulichen Veränderungen in ſämmtliche Gewehre vorgelegt worden ſeien. Um 59 25 ber Münz Jun 60,00 — . 1 eröffnete ferner dem Minifter, daß die Kommiſſion eceing 19 271 00 50 ß 
ant 0 Eletagtute — 144 1 Rerdd. God, 1 105.208 
2 
. Al em. Glas-Jnd. 11 160,76 
* Vor der 3. Strafkammer des hieſigen Gewehre der Schußprobe unterzogen, wodurch das — Wetter: Bedeckt. 1 Miöter u elbe —— Setz Lene. = 
königlichen Landgerichts ſtanden geſtern der Bar⸗ Schießen, welches fonft regelmäßig um 6 Uhr be⸗ Havre, 2. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 M firenger Beſtrafung der Deputirten Ausdruck . 
5 ... 
W — Bi Ey —.— 
= St. Bergſcht⸗ er, 4 2 * 8 4 7 
wegen Körperverletzung. Die Frau O. hatte im Zinnlöthung auf dem Laufe befeſtigt. Um zu per Dezember 100,50, per März 98 00, per Mai London, 2. Dezember. „Daly Chronicle“ Fabel Seb 6 = 2 
8 fi 73 5 A N Ar 4 „ 2. . 1 Dab 
Dezember vorigen Jahres ihre etwas ſchwach⸗ prilfen, ob das Viſir feſt genug aufgelöthet iſt, 97,25. — Ruhig. melbet, der Papſt bereite eine Enchclicm dor, be⸗ 
im Januar d. J. von dem Angeklagten in zum vielen Gewehren die Viſire abgeſchlagen wurden, ordinary brands 48 Ltr. — Sh. — d. — Zinn der römiſchen wieder zu vereinigen. Damit der 
Theil geradezu grauſamer Weiſe mißbar delt wor⸗ und ich nahm sogleich an. das Abſpringen könne mats) 93 Ltr. — Sh. — d. — Zink Zar durch die Encyclica nicht verſtimmt werde, 
gen im Zimmer umhergetrieben, ein anderes Mal ha te, daß die Löthung gut war; ich gab deshalb 41 Sh. 8 d. ; 4 
haben beide dem Mädchen die Hände gebunden den Befehl, nicht fo heftig bei der Prilfung auf⸗ Glasgow, 2. Dezember, Vorm. 11 Uhr 5 M. dem auch mit dem Großfürſten davon geſprochen, 
wobei der Haken ausbrach und die Mißhandelte Abſpringen der Viſire noch nicht gleich auf; erſt 6 * 
u Boden fiel; di oll ihr eine b ipärer habe ich es nicht mehr wahrgenommen.“ : London, 2. Dezember. Der „Standard 5 
8 u fiel; die Frau fol ihr eine beſchmutzte 0 ch ch h brgenommen Viehmarkt. bemerkt zu dem Artikel Jules Simous in der Anerdam 8 g: .. 


* 


e Da 
küger gemeldet worden. ſcboſſen waren, als geprüfte Gewehre mit unter der 21,40, per Januar 21,70 per Januar⸗ KU AN 408 Fele n - 87 8 
do. 
bade 8 150% | Wa. Gabe, Er, 9,508 
für das Jahr 189594 auf 6 Prozent feftgefeht. nicht, was ich dazu fagen ſoll. "Lieutenant Meine per Januar 48,50, per Januar- April 48,90, per Hauſes Thierrée auf adminiſtrativem Wege durch unde 
al — e 
Haage. 11, 94802 5 1 7 2886 5 
den Kirchenhäuſern Papenſtraße 4—5 und 3 be- jeder etwaigen Unregelmäßigteit oder Unſicherbeit behaubtet, per Dezember 47,00, per Januar 47 00, ihrerſeits eine Beſchlagnahme der Checks wünſche. S aalen 1 136 80 G 
5 6725 
bier Albert Deſtreich, deſſen Chefrau und endet war, bis gegen 91 Abends ſich hinzog.“ (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, gegeben. die in der Panama -Augelegenheit als 4 
finnige Stiefſchweſter Martha Müller als Kinder- ſchlägt man mit einem hölzernen Hammer drei⸗ vondon, 2. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. bufs Einladung der griechiſchen Kirche, ſich mit 
’ 
den fein. Einmal wurde fie eine Viertelſtunde durch ein zu heftiges Schlazen bei der Prüfung 18 Ltr. 17 Sh. 6 d. — Blei 10 Ltr. 2 Sh. ließ ihn der Papſt durch den Großfürsten Sergius 
und daſſelbe mittelſt einer um den Hals gelegten zuſchlagen, denn es waren gegen 14,000 Gewehre Roheiſ N n. Mixed numbres warrants 41 daß eine allgemeine Abrüſtung ſehr wünſchens, 
8 4 
I 


udel in den Mund geftopft haben. Nachdem Rechtsanwalt Hertwig: „Ich mache darauf auf- EEE 175 —— 
im Februar die Müller aus dem Hanſe der Ans meikſam, daß der Zuge unter feinem Give vor⸗ Berlin, 2. Dezember. (Städtiſcherſ„Deutſchen Rundſchau“: Man könne Deutſch⸗ Vas. Tas ? man zu. 
geklagten entfernt war, trat an deren Stelle eine ber bekundet hat, er habe von einem Wunſch oder Zentral ⸗Viehhof.) (Amtlicher Bericht (and nicht zumuthen, zuerſt abzurüſten; eine en Kat.:: 50 Dh won 
Anna Dröfe, welche im folgenden Monat, weil Beſehl keine Kenntniß gehabt.“ Staatsanwalt: der Direktion. Geſtern und heute ſtanden am diesbezügliche Anregung Frankreichs 1 urd 6 da. AK 111 75 256 5 
fie mehrmals geſchlagen wurde, zur Mutter zu⸗ Das braucht der Zeuge auch gar nicht, denn wie kleinen Markt im Ganzen zum Verkauf: 5 egung ver arb de e ESS e ee: vie DS 2080 G 
rücktehrte, worauf die letztere in Begleitung des der Herr Zeuge bekundet hat, iſt das Ab- 475 Rinder, 2938 Schweine (darunter 1795 Ba⸗ gegen bei Deutſchland ein Entgegenkommen S 0 2 zu 10815 5 
Arbeiters Volbrecht am 9. März zu Oeſtreich ſchlagen der Viſire trotz des Befehls nicht konier), 906 Kälber und 1674 Hammel. finden. Seeg, Bläpe 10 Lage ende 423 1965 55 
kam, um die Sachen ihrer Tochter zu holen. eingeſtellt worden. Oberſt von Flothow Es wurden ca. 200 Rinder zu den vorige 3. . dann, 8 44 125 70 5 
7 ü Bei dieſer Gelegenheit wurde Frau Dröſe, ſowie ſpricht ſich über die Art der Löthung der Viſire Montagspreiſen verkauft. ua % 7 Nennt: 6 — 
der genannte Arbeiter von dem Oeſtreich und aus und beſtätigt, daß ſie auf den Gewehren in Juländiſche Schweine wurden bei ruhigem Wetterausſichten arcs b Tase. 6% 9996 5 
Kühn gefchlagen, der letztere auch beſchimpft. durchaus vorſchriftsmäßiger Weile angebracht Geſchäftsgange zu unveränderten Preiſen, d. i.] für Sonnabend, den 3. Dezember 1892. Gold- und Papiergeld, 
| Angeliageen wollten von allen ihnen zur waren. Als der Präſident den Oberſtlieutenant |50—55 Mark 2. und 3; Qualität pro 100 Pfurd Theils heiteres, theils wolkiges Wetter mit Pntaten per Stic dee | Engt. Bantuoten 2006 8 
egten Strafthaten nichts wiſſen, das Ge⸗ a. D. Kühne zur Ausſage über das Anbringen Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara ausverkauft. geringen Niederſchlägen, friſchen weſtlichen Winden Nee ett 1% P ee 
Pollor -— [Mu Note 00280 


cht erzeugte ſich jedoch im Weſentlichen von der Viſire aufforderte, erklärt Rechtsanwalt Hert⸗ 1. Qualität war nicht vorhanden. Feſt war der und wenig veränderter Temperatur. 
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| Shlaffophn, 


Aus zwei Kreifen. 
Preisgekrönter Roman (Warſchauer Courier) 
v. Anatol Krzyzanowski. 
Autorifirte Ueberſetzung von Dr. Heinrich Ruhe. 


Nachdruck verboten. 


Maleriſch ſchön liegt das Dorf Opol mit ſeinen 
weißgetünchten ſauberen Hütten am Fuße einer 
waldigen Bergeshöhe. Eine ſtattliche Pappelallee 
führt vom ſtillen friedlichen Dorfe zu dem an⸗ 
muthigem Ufer des wild rauſchenden Bug ge 
legenen Edelhofe. In großem Bogen umgiebt 
den ſchönen Edelſitz ein weiler, prachtvoller Park 
mit duftenden Blumenbeeten und fiſchreichen 
Teichen. Gar ſeltſam rauſcht und rang t es in 
den hundertjährigen Bäumen. Was könnten ſie 
uns wohl erzähten, jene düſteren Tannen, welche 
die ſpiegelglatten Teiche umkränzen, erzählen von 
Glück und Freude, die lange, lange Zeit hier 
wohnten, aber auch von Elend und Gram, ſo ver⸗ 
heerend und vernichtend über die Schloßbewohner 
hereinbrachen! 

Heute hallte das ſchöne, ſonne betlänzte Thal 
von den Schüſſen der Doppelflinten dreier Reiter 
wieder, die ſoeben am Saume des Waldes hielten, 
der ſich links von Opol unabſeybar weit aus⸗ 
breitet. Ihre Nacepferde ſtampften muthig den 
Boden und biſſen auf die Trenſen. Man ſah es 
den Jägern, von denen der letzte in dieſem Augen⸗ 
blicke feiner Jagdtaſche verſchiedene Vögel mit 
buntfarbigem Gefieder entnahm, nur zu deullich 
an, daß ihnen weniger daran lag, Schnepfen 
uud Wildenten zu ſchießen, als vielmehr auf 


— 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 5. Dezember d. Js, Nachmittags 
2½ Uhr, ſollen auf dem ſtädtiſchen Bauhofe auf der 
Silberwieſe 

20 Kaveln neue Pfahlabſchnitte, 
20 Kaveln altes Holz, 
8 abgebrochene Oderpfähle 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Käufer werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß das Holz bis Freitag, den 9. Dezember, Abends 

Uhr, abzuholen iſt, auf weitere Zeitdauer wird für 
nicht abgeholtes Holz keine Gewähr übernommen. 
er Maanſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Nutzholz und 


Brennholz⸗Verkauf 


in der 
Königlichen Oberförſterei 
Falkenwalde 


am Freitag, d. 9. Dezember er., 


Vorm. 10 Uhr, 

im Neumann ſchen Gaſthof zu Falkenwalde. 
A. Wirthſchaftsjahr 1892: 
Schutzbezirk Rönnewerder und Neujaſenitz: 260 Rm. 

Kief.⸗Reiſ. 3. Kl. 


B. Wirthſchaftsjahr 1893: 


1, Schuhbezirk Leeſe. Total: Eichen, Stämme 


5. Kl. 2 Stück, Scheite 16 Rm. — Buchen, 
Scheite u. Knüppel 10 Rm. — Kiefern, Stämme 
4./5. Kl. 10 Stück, Scheit und Knüppel 450 Rm., 
Reiſer 1. Kl. 15 Rm 


n. Schutzbezirt Neuhaus. Tot.: Eichen, Schicht⸗ 


nutzholz 1 Rm., Scheit und Knüppel 15 Rm. — 


Buchen, Scheit und Knüppel 35 Rm. Reiſer 8 


1. Kl. 15 Rm. — Kiefern, Stämme 3./4. Kl. 
5 Stück, Schichtnutzholz 5 Rm., Scheit und Knüp⸗ 
pel EM Rm., Reiſer 1. Kl. 300 Rm. 
. . mi Neujaſenitz. Tot. u. Jagen 99: 
Eichen Schichtnutzholz 3 Rm., Scheit u, Knüppel 
120 Nu, Reifer 1. Kl. 60 Rm. — Kiefern, 
Stämme 5:/2. Kl. 8 Stück, Scheit und Knüppel 
300 Rm., Reiſer 1. Kl. 200 Rm. 
Schutzbezirk Rönnewerder. Tot. u. Jagen 5, 
7, u. 14 Eichen, Scheit 13 Rm., Reiſer 1. Kl. 
10 Rm. — Kiefern, Stämme 4./2 Kl. 34 Stück, 
Schichtnutzholz 50 Au, Scheit u. Knüppel 900 Rm., 
Reiſer 1. Kl. 130 Rm. 


Der Königl. Oberförſter. 


Sonntag, den 2. Advent, den 4. Dezember, ſoll, jo 
Gott will, unſre le ehe Bibelfeſtfeier um 5 Uhr 
Abends in der Schloßkirche ſtattfinden. Herr Paſtor 
Jaspis-Buchholz wird die Predigt und Herr 
Paſtor Stephani die Aunſprache an die 60 Konfir⸗ 
manden halten, welche mit Bibeln beſchenkt werden 
— Geſaug aus dem Bollhagen ; am Schluß 

ollekte. 


in 


Zahnatelier 


Stan Hargareihe Hüttner! 
| Grüne Schanze 15, 7 


15 ER REES 


Extrafahrten 
nach PöIIt zZ 


Dzbr. er., bei günſtiger Witterung: 
Von Pölitz 


6 Uhr Morgens. 
4½ Uhr Nachmittags. 
senr Henckel. 


SD Stettin-Gotzlow. 


Vom Sonntag, den 4. Dezember cr. ab bis auf 
Weiteres fahren unſere Dampfer zwiſchen obigen Orten 
und Zwiſchenſtationen von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
here te Tour don Stettin lo 

erdem letzte Tour ö und Gotz low 
3'/, Uhr Abends. K 
©. Feuerloh. 


am Sonntag, den 4. 
Von Stettin 

85/8 Uhr Morgens. 
6 „ Abends. 


J. F. Braeunlich, 


neu, ganz billig zu verkaufen 
Neuſtadt, Schulſtr. 8, v. 3 Tr. k. 


möglichſt angenehme Weiſe 
ſchlagen. { : a 

„Fürwabr, das ſchaut ja bier gar nicht häßſich 
aus! rief der jüngſte der Herren, während er 
neugierig die Gegend betrachtete. „Es heimelt 
mich ordentlich an ...“ 

„Nun, Wunderdinge giebt es hier nicht zu 
ſehen,“ fiel ihm ſcherzend ſein Nachbar ins Wort. 
„Du glaubteſt wobl, hinter dieſem Walde die 
Geſtade des Meeres und das amüſante Oſtende 
zu treffen, Maurice, und deshalb macht das ein⸗ 
fache Dörfchen jetzt einen fo liefen Eindruck auf 
Dich, nicht wahr?“ 

„Das will ich gerade nicht behaupten, Euſtache, 
aber ich muß wider meinen Willen bekennen, 
dieſes Thal gefällt mir ausgezeichnet, und jenes 
Dorf da erinnert mich lebhaft an mein Heimaths⸗ 
dorf in Galizien.“ 

„In Galizien?“ fragte jener eritaunf. „Wenn 
ich nicht irre, erzäblteſt Du mir erſt kürzlich, 
Du ſtammteſt aus dem Poſenſchen.“ 

„Bah, laſſen Sie ſich doch nicht mit Korybut 
ein, Graf Euſtache,“ bemerkte der dritte Reiter, 
der ſehr kluge Augen und ſchöne, ſcharf markirte 
Geſichtszügen hatte, in franzöſiſcher Sprache. 
„Sagen Sie uns lieber, wie das Dorf heißt!“ 

Graf Merski zuckte leicht die Schultern. 


„Wenn ich es nur ſelbſt wüßte!“ antwortete 


er leichthin. „Wola, Wolka, Wolica, oder fo 
etwas, einer dieſer barbariſchen Namen, welche 


die Zeit todtzu⸗ heit zu geſtehen, um derartige Bagatellen blut- 
wenig.“ 


g. 

„Haha, ich ſehe ſchon, Sie fühlen ſich nicht 
als den Herrn dieſer Gegend!“ lachte der 
Baron. ? . 

„Iſt mir einerlei, das fehlte mir gerade noch! 
Was nützen mir Güter und Beſitzungen, wer" ich 
mich bier vergraben ſollle?)“ 

„Vom Vergraben iſt gar keine Rede. Die 
engliſchen Lords, für welche Sie doch ſo jebr 
ſchwärmen, Graf, finden trotz ihren tauſenderlei 


Perſon bewirthſchaftet. 


Aber ſo viel, kann ich denn von dem Thurme der Kirche, welche mau 


ie verſichern, meine Herren, hätte ich ein Gut, da dieſelbe ganz hinter Bäumen verſteckt lag, 


dann würde ich auch die Landwirthſchaft gründlich 
verſtehen und meine ſämmtlichen Nachbarn per⸗ 
ſönlich kennen, gerade jo gut, wie ich heute genau 


bislang nicht bemerkt hatte, ertönte plötzlich 
lautes Glockengeläute, und weithin drang der 
metallene Ruf der Glocke mahnend und warnend 


weiß, was ein jeder meiner Kanzliſten in meinem in das gottgeſegnete Thal. 


Bureau thut und treibt. 
Graf Morski, mein 


Ich muß Ihnen daher, 


Erſtaunen darüber aus⸗ Morski wüthend. 


„Nichtswürdiges Glockengeläute,“ rief Gra 
„Wie leicht hätte ſich mein 


prechen, daß Ihnen nicht einmal der Name jenes Pferd vor Schrecken auf bieſem verdammten Wege 


Dorfes bekannt iſt.“ 


„Dafür weiß ich aber um jo beſſer, wo man 


ein Bein brechen können!“ 
Jetzt miſchte ſich in das Glockengeläute noch 


Beſchäftigungen, Vergnügungen und langathmigen die größte Brutſtätte der Wildenten findet,“ er- tauſendſtimmiger Geſang der gläubigen Menge, 


Parlamentsſitzungen immer noch Zeit 
ſich um ihre Beſitzungen zu kümmern.“ 
„Weshalb find fie fo verrückt, daß fie freiwillig 
ſich das Leben verkümmern! Und dann liegen 
drüben die Verhältuniſſe auch ganz anders.“ \ 
„Ich bin der Anficht, daß es auch bei uns 
ganz anders ausſchauen würde, wenn wir Edel⸗ 
leute uns die Mühe nicht verdrießen laſſen wollten, 
den hieſigen Verhältniſſen mehr Rechuuag zu 
tragen.“ N 
„Obo, der Herr Baron in der Rolle eines 
Moralpredigers!“ rief Maurice Kurybut beluſtigt. 
„Beim Jupiter, das iſt ein neues Tableau! 
Wenn man Sie ſo reden hört, dann muß man 
unwillkürlich auf den Gedanken kommen, auch 
Sie gehörten zu den arbeitsſcheuen, energieloſen 
Beſitzern.“ 
„Wie ſie wiſſen, mein Herr bin ich nur 
Bank er und daneben ein klar denkenrer Kopf,“ 


genug, um widerte Graf Euſtache lachend. 


räuſches und ſpraug zur Se te. 
beinahe aus dem Sattel gefallen wäre, 
haſtig in die Zügel und bannte das Thier mit tige 


„Wir müſſen 
hier um den Sumpf reiten, ſind in höchſtens 
zehn Minuten am Fluſſe und ſitzen dort ab. 
Aber jetzt wollen wir einmal probiren, was mein 
Pferd zu leiſten vermag. Hoffentlich haben Sie 
nichts dagegen einzuwenden, Boron?“ 


und deutlich vernahm man die Worte: „Heiliger. 
allmächtiger und unſterblicher Gott!“ 

„Was hat das zu bedeuten ? fragte Baren von 
Kruzenberg erſtaunt. 

„Ich weiß es jelbit nicht“, antwortete Cuſtache 
Morsti. „Vielleicht ſindet gerade ein Begräbniß 


„Ihre außerordentliche Reitkunft konute in mir ſtatt. Ich mache Ihnen den Voerſchlag, ſchnell 
fiets nur ein Gefühl des Neides erwecken, Graf,“ um die Kirche zu reiten und durch den Augen. 
entgegnete der Geldariſtokrat höflich, indem er ſchein uns zu überzeugen, was es dert giebt!“ 


ſein Pferd leicht mit der Reitgerte berührte. 

„Ja, ja, mein Roß iſt ein edles Thier. Hopp, 
hopp!“ rief Graf Morsti feinem rabenſchwarzen 
Pferde zu, und pfeilſchnell flog Komet am Rande 
des Sumpfes dahin. 

Plötzlich ſcheute das Pferd infolge eines Ge⸗ 
te. Der Graf, der 
griff 


Bei dieſen Worten irrte ein leichtes, ironiſcher 
Lächeln um feine Lippen; er [war verwundert 
darüber, daß feine Freunde einen Bezräbnißge⸗ 
ſang von einem anderen Kirchenliede nicht zu 
unterſcheiden vermochten. Er ſpornte ſein Pferd 
an, und in geſtrecktem Galopp ritten die Herren 
weiter. Wenige Sekunden ſpäter ſtießen ſie, 
während ihre ſchweißtriefenden Pferde eine mäch⸗ 
Staubwolke aufwirbelten, auf eine unge⸗ 


einem Nude an die Stelle. Die Veranlaſſung heure Menge Leute, die fümmtlich ſeſttägliche 2 


Ruh 


man nur bei uns findet, Wie fie wiſſen, Baron, 
war ich ſeit einer Reihe von Jahren nicht hier, 
und ich kümmere mich zudem, um die Wahr⸗ 


antwortete Baron von Kruzenberg kühl. „Beim 
Tode meines Vaters fielen unſere Güter meinem 
älteſten Bruder zu, der dieſelben auch in eigener 


ſtänden für Roß und Reiter hätte höchſt bedenk⸗ 
lich werden können, war unſchwer zu errathen; 


zu dieſem kleinen Zwiſchenfalle, der unter Um⸗ Kleider trugen. 


ortſetzung folgt.) 


Unter Allerhöchste Schutze Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


für Errichtung eines Kaiser Friedrich-Museums in Görlitz. 
26996 Gewinne: 1a 50.000. 2 20.000. 3 3 10.000 ete. Mark 


bestehen nur aus Gold und Silber und sind init 90 pt. gewährleistet. 


Zwei Ziehungen: I. Ziehung am 12. und 18. Januar 1893. x 


Jedes in der ersten Ziehung nieht gezogene Loos nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nachzahlung theil. 


Ziehung am % Januar 1893, 


meshallen-Lotlerie 


Coupons u, Brief- 


Marken, such uat, 


auch ge 


Preis des Looses 1 M., 11 Loose = 10 M., Porto und zwei Gewinnlisten (für J. und II. Ziehung) 30 Pig. 
VII. Weseler Geld- Lotterie. 3 
Ber Gewinne ohne jeden Abzug. & Hauptgevinne Mark 90,000. 40,000, 10,000 ete. — 


Diese Lotterie hat nur 210,000 Loose. Preis des Looses 3 Mark. Porto und Gewinnliste 30 Pfg. 


Reichsbank Giro-Conto. Telegramm- Adresse: Lotterie sank Berlin. 


Herr Prediger Haſert um 5 Uh 


Nach der Predigt Unterredung mit den eingeſegneten 


800 7 
Gewinne 


Berlin W., Unter den Linden 19, M. 332100 


Töchtern. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 


err Paſtor Fürer. 
Johanniskloſter⸗Saal (Nenftadt): 
Herr * Müller um 9 Uhr. 
zutheriſche Kirche (Neuſtadt): 
Herr Paſtor Schulz um 9½ Uhr. 
Nachm. 5 ¼ Uhr Katecheſe mit der Jugend: Herr 
Paſtor Schulz. 
Lutheriſche Immannel⸗Gemeinde 
(Eliſabethſtraße 46): 
Herr Paſtor Zoeller um 10 Uhr. 
(Rach der Predigt Be chte und Abendmahl.) 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Prediger Herrmann aus Berlin um 9¼ Uhr. 
Prediger Herrmann aus Berlin um 4 Uhr. 
liſabethſtr. 46): 


Fürsil, Brauerei Kösiritz, 


gegründet 1696. 


Y 


Schwarzbier Oeutscher Porter) 
Höchſte Auszeichnung für Malz-Geſundheitsbiere auf der 


Internationalen Ausstellung für das rothe Kreuz 
ete., Leipzig 1892. 


Herr 
Herr 


Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines Malz- und Würze⸗Extractes und Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr 
eringen Alkoholes beſonders Kindern, ee lühnerkunen, nährenhen ttern ind Herr n um 10 U mit 3 Unterbett. atwei Seb, f { 
ten jeder Art von hohen medieiniſchen Autoritäten empfohlen wird, ift zu beziehen in Lukas⸗gti — ten neuen Bei Fe * > 
Stettin durch F. W. Asenderpf, gr. Wollweberſtr. 40, Krausne, Königſtr. 1, Herr Baflor Homann um 10 Uhr. ustav — 1 0 e “ur 
derr Prediger Dünn um 24, Ubr. se Biele ben... 


Geehrte Besteller bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung den Namen etc, deutlich aufzuschreiber, damit mir die prompte Ausführung des Auftrages möglich wird, 


Carl Heintze, General-Debit. 
Rob. 


Stettin, den 1. Dezember 1892, f 


Unter den Linden 3. 


Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin u. Lübeck. 


Berlin W., 


Versand 


Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. (Abendmahl.) 
(Beichte Sonnab. Abend 8 Uhr: Herr Paſtor Brandk. 
Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 


verkaufen. 3 
Expedition niederzulegen. j 


W Winterüberzieher, mi 


Rn, Uhren zu verkaufen. 


— 


Ein faſt neuer Winterüberzicher ift zu verfaufen - 
Falkenwalderſtr. 2, 3 Tr. r. 


Leihhaus, Krautmarkt 1. 1 


deutend billiger als fran - 
zösischer Champagner. 
Preisliste gratis und franco. 


Grosse Betten 18 WE 


Abds. 6 Uhr Beichte u. Abendmahl: Herr Paſtor Shlapp. 


Refl. bitte Adreſſe unter F. K. in der 


R N ER 2 BIER Knab - 
40 4 EX 7 * ved ll 10 Mr, de 
en r 5 
zur Petition gegen die Brauſteuer⸗Erhöhung ba 
> 92 * 7 2 „ . 2 5 * REN } 8 8 5 . 
an fünmtlihe Brauereimaſchinenfabriken, Brauereiartikelhandlungen, Böttchereien, . 
Faß fabriken, Fichtenpechſiedereien, Getreidehandlungen, Glasfabriken, Glaſurfabriken, Gummi⸗ F a 
fabrifen und Handlungen, Haſelſpühnefabrilen, Holzſpundfabriken, Hopfenhandlungen, Kork⸗ Ser Selten Bemnaro um 67, uhr: einge Goll. 
fabriken, Kupferſchmiede, Fabriken optiſcher Inſtrumente, Malzſabriken, Steinkohleu⸗en-gros- den (Sb) 99 
Giſchüfle, Fabriten und Handlungen techniſcher Artikel, ſowie alle Handwerke und der Pre Abend Uhr Bischiunse, 3 
Juduſtrieen, welche mit Brauereien in Verbindung ſtehen. den Past fan um 100% Mr : 5 
325 5 f „ 2 2 x (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) N 
Die Gefahr, welche in der von der Reichsregierung beabſichtigten Erhöhung . Wes Ae leute Sen oten vepn. 
der Braumalzſteuer anf das Doppelte den Brauereien und mit ihnen den Gan e n eee 
vorſtehend genannten und vielen anderen mit Brauereien in Verbindung ſtehenden den Haie derne e 9 
Industriezweigen und Gewerben droht, erheiſcht eine baldige Stellungnahme gegen den peter de e e nn 
die gep lante Erhöhung. . Herr Paſtor er = 10 — 
Wir erſuchen daher alle diejenigen, die ſich im eigenen Intereſſe mit uns zu einer Petition gegen dieſe (ach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Steuer⸗Erhöhung an den Bundesrath und Reichstag verbinden wollen, ihre Zuſtimmungs-Erklärung ſchleunigſt an N Fe 
en N. Schäffer, Breslau, zu ſenden. Nur ein ſoſortiges und allgemeines Handeln r — 2 Uhr 
ann zu einem Erfolge führen. Scheune: 
Birestauer Actien-Malzfubrik, M. BR. Bodenheim, R 
Th. Gäbel. Faß fabrik, Kaſſel. Sonntag, den 4. d. Mts., Abends 7 Uhr er 
N. Schäffer, Breslau sammlung des ev. Traktatvereins in der Aula des 
a 7 Marienſtifts⸗G 1 
Brauereimaſchinenfabrik, Fichtenvechſiederei Holzſpund⸗, Haſelſpähne⸗ u. Korkfabrik. a e e de Brebigt wü Er 
FFC r Bahr halten. 
Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 26, August 1892. . . 2 6 : x 
5 Lotterie Verloosungs-Plan. Ricchliche Anzeigen geben Camuiag and Berg Nele U ü gear 
4 = ar zum Sonntag, den 4. Dezember. geliſations⸗Verſammlung: Evangeliſt Grams. Jeder⸗ 8 
4 d. Ausstell. d. Wohnungs-Einrichtung.] Fe" 9000 Sölofticde: ee 
© >, = „ 15000 Herr Paſtor de Bourdeaux um 8°/, Uhr. Heinrichſtraße 36, 1 Tr.: N: 
2 zu Berlin. 1 n 0000 H Vorm. 10°/, Uhr Gott shi 7 Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde; 2 
A Unter Allerh. Protectorate I. Maj. der Kaiserin Friedrich.] 5 * „ à 5000 5 25000 Abends 5 Uhr Bibelheſt. Predigt: Herr Paſtor Jaspis Herr Prebiger 9 8 Be 
85 Zieh. am 15. December 1892. : ” „ 78803 „ mn 1 Anſprache an die Kinder: Hern Sie ze“ vn: RR Di 
3 n 10 " * 200% „ 20 5 oed eg Abe 6 Uhr Bibelſtunde: 5 ar Prediger Dr. einen 5 1 
2 3 complette Wohnungs-Einrichtungen Al " * 1135 „ 88 0 „ Brau dt. 5 3 3 
a 5 8 n wi „ 15 Donn 2 i is ittwoch Aben Vi y = 
31. W. a 30000, 15000, 10000 Mark. = “ Er 38 „ 8 Br weider Brebiger Ballen ee Unfer-Bredom nk. ul 
8 10 complette Zimmereinrichtungen 30 „ „ 400 „ 12000 a Jatobi-Riedie Ehifibaulattadie 10, 1 Tr: 
= 4. W. a 5000 und 4000 Mark, | : 5: 309: Ball. ß 
8 insgesammt 4343 Gewinne im Gesammtwerthe = 3 3 - 200 x 12000 5 a hen a. 1 9 ne. . wet n ’ 
. „5 „ 10500 f x Rothe Kreuz-L Sm, 
Avon 332100 Mark 86 „ „ 190 „ 10000 fl ber Miitärobernane Tramm an 9½ Uhr Weseler u. Cülner Geldivose “ 3 My 
21 1 Mark, 11 L Hark, ( p : ber Pre | Warna e wiel, kur kocte 
3 Loose a ar 5 Mark, 400 ; Me derr Prediger Stephan um 11 Uhr. er ee TEE ein 
2 Porto und Liste 20 Pf. eue an 10 ee = 2 n 4 * Herr PR Hei N Stessil, Basen @, is Klosterhot. 2 
5 das General- Debit: N Peter- und Paulstirche: Ein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
5 Rheinisch - Westfälische Bank 200 3 ART 5 Fade der Pri Bolte und Abendmahl) [mebit Kleinhaudel ift ſoßert zum Selbſtoſte preis du 
8 r. 


N 


—— —— — 
enge ud mngende u — Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar-Lotterie Jeder Käufer 


12 
1 R fnahme verlaſſener Kinder aus der evangel.⸗poluiſchen u. 1 gend 
Bi iaspora der Prov. Poſen, befindet ſich in großer Noth. ist BEN” schon nächsten Sonnabend N e. x er von Büchern verlange vorerſt den illuſtrirten Verlags⸗ 
. She Bauſchuld drückt die Anſtalt in empfindlicher Weiſe. Der Hauptgewinn ; Katalog von Leopold Freund, Breslau. Der 
2 = die ne = rer en 3 — Katalog N 
Er weder gar nichts oder nur ſehr wen g geza t. ei dem Er 50 900 M k 
8 sterben 5 wir ar 1 ist 9 ar W. 2 Erzählungen von 
f eunde: Laſſet eure Lindigkeit auch uns kund werden 
* und ſendet uns recht reiche Gaben, damit wir unfern Der Preis des Looses Guy de Maupassant 
N 52 Zöglingen ein fröhliches Weihnachtsfeſt bereiten ist 2 1 1 K — Loose = 10 Mark, 1 
2 . r 175 8 eure 1 — a pe — u 8 d T . Te a0 Pe bezw. Auny Wothe und wird auf are 
7 uuſerer größten Sorge, der Bezahlung der Bauſchuld, and sind solche zu ee 3 ti 8 d 
605 endlich befreit werden. A 0 — gra 18 un ranto 
1 Z. Bare & Co., Haupt-Debit, Halle 2 8 _ nf f 
ia er Borjtand de artinsſtifte 5 m — — je — f 3 2 ——— —ꝛ̃ꝑ¹! . —ũ2—ñ4l — 
EE D Fe TEE ET RER | — Prima geräucherten am. 
"Webers Vorbereitungs-Schule ie Haupt- und Schlussziehung der r Schinken. 
p hi ilk P a findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt, Zur Verloosung kommen 5 4 
für die Postgehülfen-Prüfung es” 5000 150,000 Mark, alt Sr per Pfd. 80 
Stettin, ! Deutschestr. 12. Prospekt tel. . Gewinne i. W. v. l 0 do Winkel 
San er m“ Totteriel 5 Hauptgewinn w. 50,000 Mark. n 
7 . 2 een. 
Bothe 7 EUZ- tie rief Mk (" Ge ee en Set Wants ‚kennklichen Verte eee an ‚häben, sowie.zu 2 neue de 25 nme gut erhaltene Kommode, 
ziehung hest. 12.12. Dzbr. er. ® für kleine Mädchen a eihnachtsgeſchenk paſſend, billig 


mahatt Vorstand der Mändisen Ausstellung i in Weimar. au verkaufen _ . Köuigelibertitt. . 
Hauptgeldgewinne Rn. RES BEER e e e Pa. Braunkohlen u. Steinkohlen 


. 00 000,50 000, 25000 ete. i 


Originalloose a M. 3. Nächste Woche 2 5 | * E. Banks, Obernief To 
D. Lewin, Berlin C. Haupt ziehung der Welmar- Lotterie. Stargarder 
Porto. Lite 9 2 _ Spandauerbrücke 10 | Loos: Hauptgewinn .: Loos: Seifen: NZ iede rlage 


Meyers Serikon für 85 J. I mm. = 50.000 Mark III.. e e 


franko verkäuflich. Neueſte (4.) Auflage tomplet 16 affe 
D. . 5 f 1. Weimar-Loose ai MA., 21 St. fir 10 . 28 St. für 25 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf.) versendet, lange d 1 } grüne u. gelbe Talgkornſeife 1 0 0,20%, 5 Pfd. 0,90 
neue — de poſtlagernd Prenzla ’ 5 0 2 sendet, so lange der Vorrath reicht: beſte ausge. Hanf feit 208 9.84 H, Eh. 160% 


I ern Gusinv BE üttich, Generalagentur, Weimar. 8 " 088, 5 10 5 
EEE re ee e ER Glhe- Abfall u. Toilette). a „ 0,85 „5 „ 1,60 3 


garine FF 
Mar; gal L 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗ 


Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbulter, 
empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brod 


=: W. eee . %, 


Magazin sämmtlicher Mal- und Zeichenutensilien. 


geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken: 
N Malvorlagen BR Stettin, geopold Wobei, 
2 Sr 92 r * 3 & br. Ditt . 0 
| 5 wong In Stettin fur Ort, Aquarelle, Holz- und Holzbrandmalerei, Dita Wintel, Geltmas ard 
g. —.— * ene che Bu His Wande Neuheiten bedeutendſter U. dt und iopes r L. Harniſch. Aa 
| IR > EEE” Wanddekorationen u. div. Nippes Sans Sternberg, ges 
Eleg aute Schlitten, zum Bemalen, geichnadvolle Neuheiten aus Thon, Blech, Papiermachs. Sau Since 9 Sten Srünhof. 
a re um e i Nialliastenm g gu ne 
. rer, 8 3 . : 
Fab ee I. evi, Berlin f. für Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Emaille-, Pastell- u. Spritzmalerei. Mar in, dar, | M. Kale 
r | W 6 g 2 . 
= 3000000800 00608 RER” Ninlfarben "Tg Ei üer a 
Möbel! Spiegel, in Tuben, Näpfchen und Stücke, u beſte Fabrikate. gen 78 en C. Sellin. » „ y 
- Bernd. Schul; L. v, Podgersky. IE 
Möbel, Polſterwaaren, 3 Staffeleien Bern, Sin 3 IE 
Mi 50 11 verſtellbar, in div. Größen. 85 85 9 8. PFRR chow. | h 
angefertigt, liefere Pr 
Bde tin ce Namen sine © = Pinsel, Paletten u. sämmmiliche Malmittel =: Genen Niemann, > Alu. 1 
. Mö be I eee e 1 in en Auswahl. ; Carl Gleß. H. Schnura. 1 
1 kannt te Aus⸗ EEE . Ferd. Markwardt. f 
er \ Möbel! wahl ee ne BER dar avir ce 1 nomwaaren 5 5 Ostwald. 5 5 er lee e e. 
2 Scan "ale. Ai Neuheiten für Emaille-Malerei. 5 u une „Ott. 
er, 
Möbel ee e 3 NER Tuschkasten E ou Wiachwardt, — — N 
3 Möbel! een Mt. Wer 3 für Kinder u. Erwachſene. F. Behm Grabow f 
* Mö belt en e ae Reissbreiter, Reissschienen, Dreiecke. ee = Mon nen Ban \ 
Nußb der nt LER 
ans plain 312 Zeichenpapiere in Bogen und in Rollen. 22 Dr. Wähler, Site geiedeii, 
Be Hellmuth Schmidt, By n 


L. 3 — SEN 


25 e eee — es Luxus-Papiere, Neuheiten in Casetten. & 
u 7 n Graiulationskerten. wa 


Beutlerfte. 1018, I., II. u. III. NI. 
Max Borchardt's W. Reinecke. 


Möbel⸗Fabrik. Frauenſtraße 26. 


Lu 
= SOH9099099® 8085 = 
u 6000 di ER. 
3000 Pfd. S ea 
1 Gänsefedern à Pfd. 1 %, beſſere kleine 


a Pfd. 1,30 %, Gänſefedern 3. Selbſtr. a Pfd. n 
40 . Ar, könn, vorh. einge, werden.) Verſ. von 


10 Pfd. ab. | ' 
krise Enel, Zehdenick.n | E 
Puppen⸗Perücken 


von 50 Pfg. an liefert und werden angefertigt bei 
K. Rahe, 3 47. 


Hodel. Spiegel. Polsterwaaren-Magazin | 
und Möbelfabrifen mit Dampfbetrieb 


von 


S. Kronthal & Söhne 


Breiteftraße 17, Ecke Papenſtr. 


Großer Weihnachts-Ausverkauf 


Telephon Rr. 310. zu bedeutend herabgeſctzten Preiſen. Telephon Nr. 310, 
Wilhelmſtr. 20 5 Sr Jede Schloferarbeit m 


Bekanntmachung. 


— — — — 


Lager von Köpfen und Geſtellen pp. . 


Zich, breit, Vettft.; Stcke. gute Betten Waſcheſp 10 ,. RS j / 
Si Abm! ganz billig zu v Paradeplatz 17,1 Tr. r. | 5 E 0 * 


— 


4 FE ER, 2 ” 4 2 r 
ER RE en a 3 2,8 S a 3 — 
2 7777 ²˙ w ⁵̃⁵; WERTEN ERSTE 


Hinterhaus, 2 zweifenſtrige Stuben, Küche in SE und Revaratur wird billig und prompt ausge⸗ 
SS 1 6 erk fl uf und Keller zum 1. Januar 1893 zu E 
A vermiethen. = 
Otto Weile, 1 Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder Stadt Theater. 
5 Sonnabend. 
. „Ne us der, eee ee Werttabe 1 
ER Pure I. Hartwig Söhne'ſ chen Wihelmſir. 20 Sean en eh. 
zum 1. Januar 1893 im neu gebauten A 
Konkursmaſſe 1 e m Der Troubadour. 
6 . 2 Treppen rechts: Entree, eine zwei⸗ Di Orie übe: 
pp. aan 2 9 = WIR” Kohlm arkt Nr. 8. * 8 fenſtrige und eine einfenſtrige Stube, le rientreiſe. : 
Bei Rmtr. ee ER 40 515 600% [9 3 % Küche, Bodenkammer, Keller; 1. Gaſtſpiel der Ps REN 
FCC | b d aus 2 Treppen: Entree, 3 einfenſtrige schatz vom Adolf⸗Ernſt⸗Theater in Berlin. 
Er in Gold, Silber, Talmi und Rice . eſtehen au = i 2 / 4 { 
; Panzer: Uhrketten, A or a © Stuben, Küche, Keller, Bodenkammer. Drei Paar chuhe. 344 
nur von mir echt zu beziehen, jede Seite iſt mit meinem 8 — 2 3 Treppen: Entree, 3 einfenſtrige e 77171 1 
bee Je n bene erren- U na en- ae, age, ste, See Tentralhallen. 
Fr 40 Kar, h BE ’ kammer. 8 
2 10015 eh * EZ a 5 Näheres im Vorderbauſe 1 Treppe, Heute, Sonnabend: f 
j vergoldet D en⸗ Ketten 5 Gänzlich neues Programm. 
5 W 3 * ö 1 oder bei R. Grassmann, Kirch- Gr. Beifall der ſchönen Pariſer Kunſtſchützin 
— ̃ ͤ AGA ar 5 en 1 5 1 Treppe, = Mademoiselle Delaviere, 
7 f eee eee 11 riedrichftr. 9, p. r.] des Verwandlungskünſtlers 
| Feht russische & ſowie dem Stube, große Kammer und Küche zu Curt Ellis, ee. 


vermiethen. Näh. bei IN. Grass“ 5 


: mann, Kirchplatz 3, 1 Tr. Bellevue-Theater. 
Igr. Laden, für Materinliften paf paſſ., Direktion: Emil Schirmer, 


Sonnabend, den 3. Dezember 1892: 


2 3 
Gummi-Boois ® 
mit Pelze und erinınerbefaß, al | I 
auch ohne Beſatz, mit dem auf a | BE 


reichhaltigen Slofflager 


0 der Sohle befindlichen ter Gegend iſt zu v 
2 e Rus. 1 find t ſehr schöne Räume oe ur Falk, Bellen 00. 66. Volksthümliche Ne . Preiſen: 
5 e India EN; 2 Damen⸗ und Kinderkleider - B e e e 
RubberCo. wie alle AR = 1 a 
übrigen Sorten täglich von 8 1 Uhr Vormittags werden gutſitzend und 2 angefertigt Schauſpiel mit Gefang in 4 Akten v. Pins Alex. Wolff. 
Boots u. Ueber⸗ Langeſtr. 45, 2 Tr. li links. 7 von Karl Maria v. Weber. 


fir. Myrthenkränze werden angeferligt 
Mönchenſtr. 28, nahe der gr. Wollweberſtr. v. 3 Tr. 
Dr Auguste 3 mann. e 


2 Uhr: Konzert im Saal. 


BE — 4. Dezember 92, Nachmittags 3 / Uhet 
Volksthümliche Spe retten Vorſtellung bei er⸗ 
müßigten ka 
(Parquet 75 Pf., 1. Rang 1 Ml.) 


9 von 2—8 Uhr en 
Der M ik a äh 0. 


2 zu Tarpreiſen S „ 


fat ͤ ER el Einer von ufer 
0 ® Iſaar Stern . — 


ſchuhe für Damen, 


3 und Kinder empfiehlt zu diesjährigen 
billigiten Preiſen 


Oscar Richter, 


Summe und Guttapercha-Waaren, 


reg 1, Ecke N eg 
Er ‚ Senifpredher. Nr. 859. 


